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BaaSeSratS - Bersrhauag
fiter dieMichchr wir kondensierter Milcha. mm Mttchpusiser

Vom IS . April ISIS . (R . G . Bl . S . 308 .)
Der BundeSrat hat Srvnd des KS de» Gesetzes SLer

Äe Ermächtigung des BundesrakS zu wirtschaftlichen Maß-
nghm n usw. vom 4 . August 1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 327)
'vlgende Verordnung ertasten:

§ 1. Kondensierte Milch und Milchpulver , die aus dem
Ausland « «geführt werden , sind an die Zentral -Einkaufs-
gesellschasten m . b. H. m Berlin zu lief« » .

§ 2 Der Reichskanzler kann die näheren Bedingungen
kür die Lieferung festsetzen und den Berkehr mit den ein ge¬
führten Ware » regeln ; er « läßt die erforderlichen Ausfüh-
rungSdestimmurrgen.

Der Reichskanzler kann bestimmen , daß
muaen mit Gefängnis
strafe bis zu fünfzehn

riS bis zu sechS Monaten . oder mit Geld-
bis zu fSn^ehnhundert Mark bestraft werden , und

daß neben der Strafe die Waren , auf die sich die Zuwider-
yandtung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht, eingezogen werden.

§ 3 . Der Reichskanzler kann Bestimmungen über die
Durchfuhr von kendensierter Milch und von Milch und
von Milchpulver erlasten.

§ 4 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulasten.
8 5 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Berkün-

oung in Kraft . Der Reifskanzler bestimmt den Zeitpruttt
de« Außerkrafttretens.

Berlin , den 18. April 1916.
D « Stellvertreter des Reichskanzlers.

Ausführungs - Bestimmungen
zur Verordnung des Bundesrats vom 18 . Apr '.l 1916 öfter
di» Einfuhr von kondensierter Milch und von Milchpulvcr.

Vom 18. April 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 303 )
Auf Grund der Verordnung, des Bundesrats über die

Einsuhr von kondensierter Milch und von Milchpulver ovm ,!
18. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 302) bestimme ich:

§. 1. Kondensierte Milch und Milchpulver, die nach dem f
Inkrafttreten dieser Bestimmungen aus dem Ausland ein- .
geführt werden, dürfen nur durch die Zentral-Einkaussge- -
sellschaftm. b. H. in Berlin oder mit deren Genehmigung
in den Verkehr, gebracht werden. Wer nach diesem Zeil-.
Punkt kondensierte Milch oder Milchpulver aus dem Aus¬
land einführt, hat sie an die Zentral-Einkaufsgesellschaft
zu verkaufen und zu liefern.

§' 2. Wer aus dem Ausland Waren der im § 1 bezeichn
neren Art einführt, ist verpflichtet, der Zeiitral-Einkaufs- j
geselkschaft in Berlin unter Angabe von Menge, Art, Ein¬

kaufspreis , Art der Verpackung und Bestimmungsort un¬
verzüglich nach der im Ausland erfolgten Verladung An¬
zeige zu erstatten , auch alle sonst handelsüblichen Mittei¬
lungen an die Zeittral -Einkaufsgcsellschaft weiter ^ leiten.
Er hat den Eingang der Waren und deren Aufbewahrungs¬
ort der Zentral -Einkaufsgesellschaft unverzüglich anzu¬
zeigen.

Die Anzeigen und Mitteilungen erfolgen telegraphisch
und sind schriftlich zu bestätigen.

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt,
wer nach Eingang der Waren im Inland zur Verfügung
über fie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt rft. Be¬
findet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so
ttitt an seine Stelle der Empfänger.

tz 3 . Wer aus dem Ausland Waren der im § 1 bezeich-
neten Art einführt , hat fie bis zur Abnahme durch die Zen-
tral -Einkaufsgesellschast mtt der Sorgfalt eines ordent¬
lichen Kaufmanns aufzubewahren , in handelsüblicher
Weise zu versichern und auf Abruf nach den Anweisungen
der Zenttal -Einkaufsgesellschaft zu verladen . Er hat die
Waren auf Verlangen der Zenttal -Einkaufsgesellschaft au
einem von dieser zu bezeichnenden Orte zur Besichtigung
zu stellen.

§ 4. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat sich unverzüg¬
lich nach Empfang der Anzeige von der Einfuhr und, wenn
eine Besichtigung vorgenommen wird nach der Besichtig¬
ung zu erklären, ob sie die Waren übernehmen will. Das
Eigentum geht mit dem Zeitpunkt auf die Gesellschaft über,
in dem die Uebernahmeerklärung dem Veräußerer zugeht.

8 5. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat für die von
ihr übernommenen Waren einen angemestenen Uebernah-
mepreis zu zahlen.

Alle Streitigkeiten zwischen der Zenttal-Einkaufsgesell¬
schaft und dem Veräußerer über die Lieferung, die Aufbe¬
wahrung und den Eigentumsübergang entscheidet endgül¬
tig ein Ausschuß. Der Ausschuß besteht ans einem Vor¬
sitzenden und vier Mitgliedern sowie deren Stellvertretern,
die sämtlich vom Reichskanzler ernannt werden.

Der Reichskanzler kann allgemeine Grrindsätze aufstel¬
len, die der Ausschuß bei seinen. Entscheidungen zu befol¬
gen hat.

8 6. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht ans die end¬
gültige Feststellung des Preises zu liefern, die Zenna!
Einkaussgesellschaft vorläufig den von ihr angemessen er¬
achteten. Preis zu zahlen.

8 7. Die Abnahme hat auf Verlangen des Verpflich¬
teten spätestens binnen 5 Tagen vvn dem-Tage ab zu erfol¬
gen, an welchem der Zenttal -Einkaufsgesellschaft das Ber- ->

nach Abnahme,
mit dem

der Zentral --

langen zugeht . Erfolgt die Abnahme innerhalb der Frist
nicht, so ist der Kaufpreis von diesem Zeitpunkt ab mit 1
vom Hundert über dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz
Kt verzinsen.

Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Ta
Für streitige Restbeträge beginnt die
an dem die Entscheidung des Ausschuf
kaufsgesellschasi zugeht.

tz 8 . Ausgenommen von diesen Bestimmungen sind ge¬
ringfügige Mengen , die zum Reiseverbrauch oder im
Grenzverkehr aus dem Ausland eingeführt werden, sofern
die Einfuhr nicht zu Handelszwecken erfolgt.

Inwieweit im übrigen Ausnahmen von diesen Bestim¬
mungen zugelassen werden , bleibt besonder« Anordnung
Vorbehalten.

8 9 . Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat bei der Ab¬
gabe der erworbenen Waren die Bestimmungen des Reichs¬
kanzlers oder der von ihm bestimmten Stelle innezuhalte « .

8 10 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird besttaft, wer
den 8§ 1 bis 3 dieser Bestimmungen zuwiderhandelt . Bei
Zuwiderhandlungen gegen die Anzeige - und Lieferung»
pflicht können neben der Strafe die Waren , anf die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne Un-
t« schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht?

8 11 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündung , der 8 10 mit dem 26 . April 1916 in Kraft.

Berlin , den 18. April 1916.
_ Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Bekanntmachung
Die Herstellung von Meßtischblätterfür Wirtschasts-

Jagdzwecke pp. wird jederzeit von der Kartographischen
Abteilung zu Berlin NW. 40. Moltkestt. 4, entgegenge¬nommen.

Der Preis einê Hlattes beträgt:
zum Privatgebrauch: schwarz 0,80 cti,  farbig 1,40
zum Dienstgebrauch: schwarz 0,25 J ( . farbig 0,50 J( .

Der Bezug der Karten kann, soweit dieselben während
des Krieges nicht gesperrt sind erfolgen:

zum Privatgebranch durch die zuständige Kartenver¬
triebsstelle. sowie alle Buchhandlungen,

zum Dienstgebrauch dgrch ' die. 'zuständige'-Kartenver-
triedsstelle.

Verzeichnisse, Übersichten und Bestellformulare können
kostenfrei durch die genannten Bezugsstellen bezogen werden

St . Goarshaitsen, den 3. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: S t e u v . Kreissekretär

Die Spione.
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Kriegsrvman von Johannes Funck.
Am nächsten Morgen erschienen anf dem Ho

die bei Aasen versainmelten Finnländer , Greise, Weiber nn
Kmder, die »ach Pekkas Verschwinden einen Verräter zum An¬
führer betoimnen hatten.

Auch Anti , di« als junger Finnländer verkleidet« Russin,
erschien dort. Die allen Frauen rühmten Anti weg«» seiner
Kühnheit , Klugheit und Fürsorge. Er war ihnen vorauSge-
ritlen , hatte ihretwegen die ganze Gegend dnrchgefticht, ob
wohl irgendwo Aeiitde seien, halte sie ermuntert und getröstet
und sie in ihrem Grain nach Kräften anfgerichtet.

Jerker gelang es , Anti unter vier Äugen zi« sprechen und
von ihr erfuhr er, daß KosatkowSky jeden Anginblick eintreffen
konnte.

„Wenn er tu» bald käme," meinte Jerker.
»Lange kann eS nicht mehr dauern, »ntgegnete Anti,

dann ist er der Mann dafür, um reines Hans zu mache« .
.Ja , ja," ineiute Jerker bedenklich, „aber wir habe«,

noch so viele alt » Männer und Frauen , kleine Kinder
»nnge Weiber."

„KosatkowSky kennt kein»»» Unterschied," sagt« Anti.
.Er schert alles über »inen Kaurin."
„Nun , mir soll es gleich sei»,, wenn nur Aina gerettet

wird ." entgegnet « Jerker.
»WeShalb Aina ?"
»Weil ich st« für mich habe» will, " erklärt« Jerker be-

stimmt.
„O, o, so steht «S mit Dir, " meint« die Russin lächelnd,

dann wird Dir nichts übrig bleiben, alS daß Du sie recht«
zeiiiq in Sicherheit bringst."

»DaS ist sehr schön," sagte Jerker. »wie soll ich das nur
qnfnngen 7 Hilf mir, gib' mit eine» Rat ."

„Du als Mann frägst mich, das Mädchen, um Rat , wie
Du Deine Geliebte in Sicherheit zu bringen hast? Nein , Jer-

da habe ich mich doch i» Dir getäuscht. Ich habe Dich
erfinderischer gehalten , habe geglaubt , daß Du Dir i>
selbst zu Helsen weißt."
Vielleicht — wo niag der Baron »uu stecken?*

k«r.
für
Hai
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„Ich nehme an, daß er in der Nähe ist?
„Ist schon möglich , aber sollte er sich nicht vor den Bauern

fürchten?" meinte Jerker vorsichtig.
„Er wird sich in der -Nähe halte», um sofort mit ein-

reifeu zu könne», sobald Kosatkowsky zum Sturin auf das
chloß oorgeht,"

Jerker wandte nichts dagegen ein. Er war aber nachdeuk«
sich geworden . Schließlich sägte er : „Wird das aber ein Blut¬
vergießen werde» ."

»Ja . heig wird «8 hergehen," bestätigte Anti.
„Niemand weiß , wo die Kugeln etiischlagen," meinte Jer¬

ker.
„Nein , das weih niemand ."
„Am besten ist, wenn »um rettet, was man für sich be¬

halten will ."
„Ein besonders geeigneter Aufenthalt für Liebende wird

der Hohenseeberg in nächster Zeit nicht sein," neckte Anti.
„Was soll ich aber machen?"
„Merkwürdige Frag «. Das mußt D » selbst wissen."
„Das ist leichter gesagt, als getan. Ich bin hier ja An¬

führer. Meirren Posten' darf ich nicht oerlasseu."
„Du bist ein Narr , Jerker. Du hast die Trümpfe in der

Hand , verstehst e8 aber nicht, sie auSzuspielen. Mir ist «S ult«
faßlich. Run gut, ich will Dir helfen."

„Bielen Dank !"
„Du mußt Dir aber nicht «inbilden , daß ich «S Deinet¬

wegen tue, »ei» ! — Ob Du erschossen wirst oder nicht, ist
mir völlig gleichgültig . Aber KosatkowSkybedarf Deuter Hilfe.
DaS weiß ich. u»rd deshalb will ich Dir beistehe».*

„Du willst mir helfe», willst mir beistehen? Gott segne
Dich, sagte er, natürlich danke ich Dir AinaS wegen, " fügte
er kurz darauf etwas verlegen hinzu. Das ironische Lächeln, daS
di« als Knabe verkleidete Nadeschda ihn, gegenüber aufsetzte,
erinnerte ihn aber an die erbärmliche Rolle , die er wieder ein¬
mal spielte.

„Natürlich AinaS wegen !" lachte Anti.
„Aber, waS soll ich Inn ?"
„Höre. Aina ist ja Pekkas Braut ?"
«Ja >*
„Nun gut , dann ist die Sache ja in Ordnung . Ich reite

auS und bei meiner Rsickkehr flüstere ich Dir in AinaS Ge¬

«»wart etwas zu. Du tust hoch erfreut und teilst Aina fr«h
ewegt mit , daß ich Pekkas Spur gefunden habe. Sie wird

natürlich zu Pekkas Befreiung Mitwirken wollen . Du erklärst,
daß Du die Spur weiter verfolgen willst, sprichst eifrige begei¬
sterte Worte zu den Bauern und befiehlst jedem eiustweilekt
auf . seinem Posten zu bleiben. Wenn Anti wirklich PekkaS
Spur geflindeir hat, sagst Du , so wirst Du die Schar schon
zu seiger Befreiung führen. Ist dies nicht der Fall , so erklärst
D », » inkehren und bei der allgemeinen Verteidigung Mit¬
wirken zu wollen . Und dann neue Erinahnimgen zur Vor¬
sicht und schöne Worte über Treue und Vatertandsliebe —
verstehst Du ursch?" '

»Ja !"
„Gut ! Und dann machst Du Dich in meiner Gesellschaft

auf den Weg . Will Aina uns , was ich voranssetze, begleite»,
so hast Du erst einige Gimvendunge », sagt sie hiervon nichts,
so werde ich sie aufmuntern , uns suchen zu helfe» . — Wir
gehen znsammeii . — Ein Endchen von hier steht «in Pferd iu
Bereitschaft. Du schwuiast Dich in de» Sattel und ich werde
dafür sorgen, daß daS Mädchen sich auS Angst vor de» Rus¬
sen Dir anvertraut . Dann reitest Du mit ihr davon."

„Aber wohin ?" fragte Jerker.
„Wohin Du willst . Suche nur den Baron anf. Er ist.

wie ich Dir schon sagte, hier iu der Nähe. Lass« das Mädchen
solang « in ber Obhut seiner Leute, und D » kehrst hierher zu¬
rück, damit di« Bauern nicht früher Unrat merken, alt bi»
KosatkowSky iu der Nähe ist. Dann flüchte Dn , wohin Du
willst ."

„Ich kann aber doch ohne Aina nicht znrückkoimne»." l
„Sage , daß Du auf Pekka und seine Kameraden gesto¬

ßen bist, daß Aina mit ihnen auf dem Wege hierher ist, daß
die Leute aber völlig ausgehnilgert sind, und erst essen woll¬
ten, bis sie ihren Marsch hierher fortsetzen. Der Bacon wird j
sich übrigens freuen, von Dir zu hören, wie es hier oben steht.*

Jerker überlegte diesen von Nadeschda auSgedachtenPlan
und fand ihn gut.

Alles ging nach Wunsch. Di « Leute waren ruhig und ver¬
trauensselig , und ohne anf Widerspruch zu stoße», machten
Jerker, Aina cmd Anti sich am Nachmittag auf den Weg, u>n,
wie sie sagten, Pekka zu suche». 330,20
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Sie itülschen TWÄerichle.
WT« . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

K. Mai . vormittags:
Westlicher WegsschasM.

Südöstlich und südlich von « rmrutieres waren Unter¬
nehmungen unserer Patrouillen erfolgreich, es wurden Ge¬
fangene gemacht und zwei Maschinengewehre uild zwei Mi-
nemverser erbeutet.

Bei Givenchy-en-Gichelle wurde ein englischer Angriff
gegen einige von uns besetzte Sprengtrichter glatt abge¬
schlagen.

Nordöstlich von Bienue-le-Chateau (Argonnen) fchei-
tttte  eine größere französische Patrouillenunternrhmu-ng
nach Nahkampf.

Ans dem linken Maasufrr spannen sich die Artillerie-
«nd JafanteriekZmpfe in Gegend südöstlich von Haueourt
fort. Sie brachten wieder einige Erfolge, ohne völlig zum
AHchlnß zu kommen.

Südlich Warneton hat Bizefeldwebet Frankl am 4. Mai
einen englischen Doppeldecker abgeschossen und damit sein
»iertes Flugzeug außer Gefecht gesetzt. Seine Majestät der
Kaiser hat seiner Anerkennung für die Leistungen des tiich-
tigen Fliegers durch die Beförderung zum Offizier Aus¬
druck verliehen. Südöstlich van Diü »enhofen mußte ein
fianzösisches Flugzeug notlanden; die Insassen sind ge-
fdngen genommen.

Eine große Zahl französischer Fesselballons riß sich ge-
Üern abend infolge plötzlichen Sturmes los und trieb über
»njere Linien; mehr als 15 sind bisher geborgen.

VestllchN KriegsschlMsW.
Die Lage ist hu allgemeinen unverändert.

BattimkrkgssHlW-liH
Eines unserer Luftschiffe ist von einer Fahrt nach Sa¬

loniki nicht zurückgrlehrt. Es ist nach englischer Meldung
abgeschossen und verbrannt.

Oberst « He « re » lei ru « ß.

WTB . (Amttich.) Großes Hauptquartier,
7. Mai, vormittags:

West icher Krie-sschMM.
Westlich der Maas wurde die Gefechtshandlnng auch

gestern nicht zu Ende geführt. Oeftlich des Flusses ist in
der Frühe ein französischer Angriff in Grgeiw des Gehöf¬
tes Thiamnont gescheitert.

An mehreren Stellen der übrige« Front wurden feind¬
liche Erkundungsabteilungen abgewiesr« ; eine deutsche Pa¬
trouille brachte südlich von gehons einige Gefangene ein.

OeMchrk Krieasschimolllst
Russische Torpedoboote beschossen heute früh wirkungs¬

los die Nordküste von Kurland zwischen Rajen und Mak-
grosen.

BaltzsstzriegsschsiWiss.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Berlin, ?. Mai . (Amtlich.) Bor der flandrischen
Küste wurde am 5. Mai nachmittags ein feindliches Flug¬
zeug im Luftgefecht unter Mitwirkung eines unserer Tor¬
pedoboote abgeschosieu. Hinzukommende englische Streit¬
käste verhinderten die Rettung der Insassen . Ferner er¬
beutete eines unserer Torpedoboote am 6. Mai vor der flan¬
drischen Küste ein unbeschädigtes Flugzeug und machte die
beiden Offiziere zu Gefangenen.

Welstich Horns Riff wurde am 5. Mai morgens das eng¬
lische Unterseeboot „Gc. 31 " durch Artillerieseuer eines un¬
serer Schiffe zum Sinken gebracht.

Das Luftschiff „L. 7" ist von einem Aufkläruugsfluge
nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher Veröffentlichung ist
es durch englische Seestreitkräfte vernichwt worden.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Sie SstmeMtz-mMWil TazeMrlchte.
WTB . W i e n , 6. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Truppen der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand

vertrieben südwestlich Olyka die Russen aus einem unmit¬
telbar vor der Front liegenden Wäldchen. Sonst keine be¬
sonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit war im allgemeinen gering . Ein

feindlicher' Gegenangriff auf die von uns genommenen
Stellungen am Rombon wurde abgewlesen. Auf der
Hochfläche von Lafraun wurden die Italiener aus ihren
vorgeschobenen Gräben nördlich unseres Werkes Lusern
vertrieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
’V; Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höfer,  Feldmarsthalleutnant.

DTB . Wien,  7 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Krie g s s chauplatz.

b  ' und
Italienischer Kriegsschauplatz.

«Geringe Gefechtstätigkeit. Lage unverändert.
?"- Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r , Feldmarsthalleutnant.

Der riMst Kriezstericht.
K o u st a n t i n o p e l , 7. Mai . iW .-T .) Das Haupt¬

quartier teilt mit : An. der Jrakfront nichts neues.
An der Kaukasusfront wurden rm Tschornck-Abschnitt

360 feindliche Infanteristen , die einen überraschenden An¬
griff versuchten, mit Verlusten zurückgeschlagen. Von alleil
übrigen Abschnitten dieser Front nichts Wichtiges.

Eine der Bomben , die am 3. Mai von zwei feindlichen
Smyrna überfliegenden Flugzeugen abgeworfen wurden,
traf einen Güterzug und verletzte drei Personen leicht. Am
3. Mai wurde ein feindliches Flugzeug , das Birseu -Sabah
überflog , nördlich dieses Ortes abgeschossen und der Flie¬
ger gefangen genommen. Er versprach den zur Hilfe her-
beieilenden Beduinen Geld, falls sie seine Flucht erleichtern
Wörden.

Ein Zeppelin verloren?
WTB . Paris,  6 . Mai . Bericht der Orientarmee:

Am 5. Mai gegen zwei Uhr nachts wurde ein Zeppelin,
der Saloniki überflog , von den Geschützen der alliierten
Flotten herabgeschossen. Der Zeppelin fiel brennend in
den Wardar.

England dentt nicht an Frieden. j
WTB . London,  6 . Mai . Lloyds meldet : ; Der

Dampfer Ruabon , 1000 Bruttoregistertonnen groß, ist 'ge¬
sunken; die Besatzung wurde gerettet:

Minister Lord Curzon sagte in eurer Ansprache in der
konservativen Versammlung zu London : „Der Krieg kann
noch ein Jahr oder zwei dauern . Ob er aber nun noch
lange oder nur noch kurze Zeit währt , auf jederr Fall muß
er gewonnen werden . Die Regierung und das Land wer¬
den ihn bis zum Ende durchfechten. Keiner der Alliierten
wankt. Im Kabinett hörte ich über vieles sprechen, aber
das eine, das ich niemals erwähnen hörte , war Frieden.
Frieden ist ein Wort , das wir aus unserem Wortschatz ent¬
fernt haben, bis der Sieg errungen ist." Diese Aeußerung
Curzons wurde mit wiederholtem lautem Beifall ausge¬
nommen.

Neue Feinde Englands am Nil.
WTB - K o n st a n t i n o p e l , 6. Mai . Nach glaub¬

würdigen Nachrichten hat der Imam von Darsur , Ali Di¬
nar den heiligen Krieg gegen die Engländer verkündet. Er
marschiert mit seinen Truppen und 8000 Kamelen gegen
den nördlichen Sudan und treibt die englischen Streitkäste
denen er begegnete, in wilder Flucht vor sich her . Er plant,
vereint mit den Senussi vorzugehen : Die in der Prokla¬
mation vom 5. April enthaltene Mitteilung , die Engländer
hätten , die Truppen des Imam geschlagen, ist falsch.
Vielmehr befinden sich die Engländer in wrlder Flucht auf
dem Rückzuge gegen den Nil , seitdem die Truppen des Im¬
am den Vormarsch fortgesetzt haben.
Sonderbare Auffassung von der Neutralität Amerikas.

London, ? . Mai . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) „Daily
Mail " meldet aus Newyork vom 4. Mai , daß der Heraus¬
geber der „Gaelic American " Waffen und Munition nach
Irland ausführte und dadurch die Neutralität Amerikas
verletzt habe.

Also die englische Auffassung von der Neutralität
Amerikas geht dahin , daß sie lediglich in der Lieferung von
Kriegsmaterial an die Entente bestehe. Sobald aber ei¬
nem Feinde Englands aus Amerika Kriegsmaterial zugeht,
ist die Neutralität verletzt. Wir sind neugierig , ob die
amerikanische Presse englischer Zunge diese Auffassung zu
rückweisen wird.

Die serbischen Truppen aus Lazarettschiffen befördert.
WTB . Athen,  6 . Mai . Wie festgeftellt ivorden ist,

haben die Franzosen und Engländer unter Verletzung der
Rote » Kreuzflagge die Beförderung der serbischen Truppen
bisher ausschließlich auf Lazarettschiffen durchgeführt , um
die Torpedierung durch U-Boote zu vermeiden.

WTB Athen,  6 . Mai . Nach einer Meldung aus
Saloniki sind dort 20 000 Serben gelandet.

Die amerikanische Stimmung nach englischer Darstellung.
WTB . Rotterdam,  6 . Mai . Der „Rotterd C."

meldet aus London : Die „Daily News " erfährt aus Was¬
hington vom 5. Mai , daß sowohl in den Kreisen des Kon¬
gresses, als auch in anderen Kreisen die deuffche Note allge¬
mein als weitschweifig und ungenügend verurteilt würde.
Ein Mitglied des Repräsentantenhauses erklärte , die Note
sei für den Gebrauch in Deutschland selbst berechnet ge¬
wesen, und wenn Graf Bernstorff nicht über Instruktionen
die die Note kräftig stützen würden , verfilze, würden sich die
Deutschen bald in einen Krieg mit den Bereinigten Staaten
verwickelt sehen.

Der „Daily Telegraph " erfährt aus Nelvyork vom
Freitag , daß der gefürchtete Abbruch der diplomatischen
Beziehungen nicht mehr lange zu verhüten sei: denn die
Antwort Deutschlands habe Entrüstung und wütenden In¬
grimm erweckt. Die „Times " meldet, daß im Kongreß , der
bereits mit dem Bruche rechnet, Aufregung herrscht.

Wilson wartet auf den amtlichen Text.
WTB . L o n d o n , 6. Mai . Reuter meldet aus Was¬

hington : Der nichtamtliche Text der deutschen, Note wird
von dem Präsidenten Wilson und dem Kabinett sorgfältig
erwogen : die neune Weisungen an die Kommandanten der
deutschen Seestreitkräfte bilden besonders den Gegenstand
der Erörterungen . Es werde aber keine Erllärung über die
Haltung dek Regierung abgegeben werden , ehe Wilson
über die Annehmbarkeit der deutschen Note entschieden
habe. Dies werde kaum geschehen, ehe der amtliche Text
eintresfe . - . - ■ '

WTB . Washingtons.  Mai . Reuter . Nachdem
die deutsche Note eingetrofsen war , verlautete , daß Wilson
wahrscheinlich nicht vor nächster Woche die Entscheidung
treffen werde. >

WTB . Washingtons.  Mai . Reuter . Aus ver¬
schiedenen Ansichten, die in amtlichen Kreffen geäußert wer¬
den, geht klar hervor , daß die Vereinigten Staaten nach wie
vor einen Meinungsaustausch mit anderen Kriegführenden
als ohne Einfluß auf den Meinungsaustausch über das
Verhalten Deutlchlands betrachten müssen. Meist sind die
Beamten ärgerlich über den Ton der Note . Sie haben aber
das Gefühl , daß es nicht auf die Ausdrucksweise ankommt,
wenn nur die Zusicherungen eingehalten werden.

Wilsons angeblicher Standpunkt.
WTB . Amsterdam,  6 . Mai . Die „Times " er-»

fährt aus Washington , daß man in dortigen amtlichen
Kreisen energisch betont , Wilson sei nicht geneigt, seinen
Standpunkt aufzugeben, daß der U-Bootkrieg , wie er jetzt
geführt würde , aufhören müsse. Es sei nicht anzunehmen,
daß Wilson auf weitere Verhandlungen eingeht, außer
wenn Deutschland auf eine unabänderliche Weise U ,Er¬
kennen gebe, daß es entschlossen sei, mit dieser Art Krieg¬
führung aufzuhören . Wenn Deutschland die von ihm ge¬
forderten Persprechungen gibt, so würde die erste ungesetz¬
liche Torpedierung eines Schiffes unvermeidlich zu dem
Abbruch der Beziehungen führen.

Eine Botschaft des Papstes an Wilson.
London,  7 . Mai . (Nichtamtl . W.-T .) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Washington : Der apostolische
DÄxgat hat Wilson eine Botschaft des Papstes übergeben,
deren Inhalt geheim ist. Aber es verlautet , daß die Bot¬
schaft Befürchtungen eines Bruches zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten widerspiegele.

Ms jetzt 1313 Ziollopftr seindllcher ArtiLerirtätigkeil
hinter der Westfront.

Berlin, ? . Mai . (W .-T .) Das Artillerieseuer der
Flieger und die Fliegerbomben unserer Gegner im Westen
haben im Monat April unter den friedlichen Einwohnern
des von uns besetzten Gebietes blutige Verluste verursacht.
Die „Gazette des Ardennes " bringt regelmäßig die Namen
der durch das Feuer der eigenen Landsleute getöteten oder
verwundeten Einwohner . Wir entnehmen dieser Liste fol¬
gende Zahlen : Tot : 8 Männer , 10 Frauen , 9 Kinder, , zu¬
sammen 27 Personen . Verwundet : 23 Männer , 29 Frauen,
23 Kinder , zusammen 75 Personen . An ihren Verwun¬
dungen nachträglich-gestorben : 1 Mann , 1 Frau , 2 Kinder.
Somit erhöht sich die Gesamtzahl der seit September 1915
festgeftellten Opfer der feindlichen Geschosse unter den Be¬
wohnern des eigenen oder verbündeten Landes auf 1313'
Personen.

Die bulgarischen Gäste, in Dresden.
WTB . Dresden,  6 . Mai . Nach einer Rundfahrt,

bei der mehrere industrielle Werke besichtigt wurden , folg¬
ten lie bulgarischen Abgeordneten einer Einladung des
leckenden Ministers , Grafen Vitzthum von Eckstädt, zum
Frühstück. Dann fand auf einem von der deutsch-bulga¬
rischen Bereinigung gestellten Dampfer eine Fahrt nach
Pillnitz statt . .

Ein Gruß an die Afrikaner in Spanien . ,
WTB . Berlin,  6 . Mai . Der Staatssekretär des

Rcichskolonialamts , Dr . Sols , richtete an den in Spanien
ängekommenen Gouverneur Ebermaier folgende Begrü-
ßunqsdepesche: -

Ew . Exzellenz und alle tapferen Kameruner beglückwün¬
sche ich herzlich zur Ankunft auf europäischem Boden.
Gute Erholung von den Mühen . S off.

Ausdehnung des Gnadenerweises.
WTB . B e r l i n , 6. Mai . Eine im „Staatsanzeiger"

veröffentlichte Verfügung , des Justizminffteriüms ' be¬
stimmt, daß für zu Gefängnisstrafe verurteilte Personen
die ohne in das Heer eingestellt worden zu sein, aus ver¬
schiedenen Gründen aus den Gefängnissen seit Kriegsbe¬
ginn entlassen wurden , in geeigneten Füllen von Amts-
wegen über die Erwirkung eines Gnadenörtveises oder ei¬
ner sonstigen Vergünstigung vor der Wiederaufnahme -der
Strafvollstreckung an das Justizministerium zu berichten ist

Di « Darletznskassenscheine zu 1 und 2 Mark
werden neuerdings , um sie weniger' schnell unansehnlich
werden zu lassen, aus beiden Seiten mit einem Unterdrück
versehen. Bei den Darlehnskassenscheinen zu 1 M . besteht
der Unterdrück auf der Vorderseite aus einem feinverschlun¬
genen Linienmufter in brau »brüner Farbe , während er
auf der Rückseite aus Wellenlinien mit der regelmäßig wie¬
derholten Wertbezeichnung „1 Mark " in blaugrüner Farbe
gebildet wird . Der Darlehnskassenschein zu 2 M . trägt
auf der Vorderseite einen Unterdrück aus Linienmustern in
rosa Farbe und aus der Rückseite einen solchen ebenfalls
in rosa Farbe , welcher aus Wellenlinien und der Wertbe-
zeichrmng „2 Mark " in zahlreichen regelmäßigen Wieder¬
holungen besteht. Es laufen infolgedessen zurzeit Dar-
lehnskaffcnscheinezu 1 und 2 M . sowohl ohne als auch mit
Unterdrück um.

t» ßii»t «8l Kreir.
Oberlaynstein, den 8. Mai.

:: W a I d b r a n d. Am Freitag Nachmcktag entstand
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in dem Fichtenbestande aus
dem Ahlerkopf, oberhalb der Grenbach, ein ganz ausgedehn¬
ter Wcrldbrand , der mehrere Stunden lang starken Qualm
deni Gehölze entsteigen ließ. An dieser Brandstelle , die be¬
kanntlich sehr viel von Kindern besticht wird , brennt es fast
jedes Jahr einmal , vielleicht ein Beweis dafür , daß Jun-
aens sich dort mit Zirattenrauchen beschäftigten und mit
Feuerzeug spielten. Dieses Stück Wald ist nun einmal in
der Nähe unserer Aussichtspunkte, wird viel besucht und
wenn dort einmal gründlich mit den darin befindlichen
'Hecken und dem Gesträuch aufgeräumt würde , wurden sich
die Brände nicht so oft wiederholen . Und außerdem fehlt
es ja gänzlich an Feldpolizei , die Leut sind als Ersatz der
Stadtpolizei in den Straßen beschäftigt und unser Stadt¬
förster hat einen so großen Wirkungskreis und zudem noch
die russischen Holzfäller , daß diesem Posten nicht mehr zu-
gemutet werden kann als zu leisten ist. ■; ■■■ ■■■.

T u r n s n che. Am kommenden Sonntag , den 14.
Mai , findet auf der „Heilquelle " dahier bei Herrn John
der Gauturntag des Unter -Mosel-Gaues , zu dem jetzt beide
hiesige Vereine gehören, statt . Der Zeit entsprechend
dürfte diese Kriegstagung von seiten der Gauvereine gut
besucht werden . — Heute Abend findet im Turnerheim
„Deutsches Haus " eine Versammlung des Turnvereins
statt . Vorher wird im Garten des „Deuffchen Hauses" die



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
schulentlassene männliche Jugend sich versammeln , um die
regelmäßigen Turnstunden neu zu beleben.

Militärische Uebung  auf dem Rhein . Am
Mittwoch , dem 10. ds . Ms ., vormittags von 6 bis 11 Uhr,
wird nach einer Bekanntmachung des Oberpräsidenten der
Rheinprovinz als Chef der Rheinstrombauverwaltung , von
dem Pionier -Ersatz-Bataillon Nr . 8 unterhalb der Horch-
heimer Eisenbahnbrücke zwischen Stromstation Klm. 86,5
und 87,0 eine Gierfährech-Uebung aktzehalten werden.
Schiffahrt und Floßfahrt werden während der Dauer der
Uebung zwar nicht gesperrt , die Führer von Schiffen und
Flößen haben jedoch den Weisungen der ausgestellten
Wachtposten Folge zu leisten. Zuwiderhandlungen werden
nach Maßgabe der Rheinschiffahrts -Polizeiverordnung be¬
straft.

§§ D i e drei Eisheiligen,  Mamertus , Pan¬
kratius und Servatius , 11., l2 . und 13. Mai , stehen vor
der Türe . Nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Eu¬
ropa sind die Tage als kältebringend verschrien. Sie wer¬
ben fast allgemein die drei Eismänner oder wie in Thü¬
ringen die drei Weindiebe genannt.

: : Gewerbe - Verein.  Am Sonntag , den 28.
Mai wird der Nassanische Gewerbe-Verein in Limburg eine
Versammlung abhalten , die als Ersatz für die voriges Jahr
und dieses Jahr ausgefallene große Generalversammlung
dienen soll, und zu der alle Lokalgewerbevereme ihre Vor¬
sitzenden entsenden sollen. Diese Versammlung soll zu ei¬
nes allgemeinen Aussprache dienen über das , was zur För¬
derung der Vereinsinteressen während der Kriegszeit ge¬
schehen ist. Dabei sollen die Erfahrungen ausgetauscht,
Wünsche ünd Anträge entgegen genommen und besprochen
werden. Ebenso sind Vorträge über Maßnahmen zur Für¬
sorge für die aus dem Felde heimkehrenden Handwerker u.
Gerverbetreibenden vorgesehen. Der Versammlung geht
eine Sitzung des Zentralvorstandes voraus.

l") Frei ge geben.  Der Kriegsausschuß ftir
fee, Tee und deren Mittel , G . m. b. H., Berlin , macht be¬
kannt : Die angemeldeten Bestände an grünem — Tee
ivrrden hiermit unter der Bedingung freigegeben, daß der
Verkaufspreis im Groß - und Kleinhandel 2,50 A  für V»
Kilogramm verzollt nicht übersteigt.

Die Verhältnisse auf dem Ziegen-
m.o r kt . ,Die Preise für Milchziegen sind infolge der grö¬
ßeren Nachfrage sehr gestiegen. Eine gute Milchziege, die
in Friedenszeiten für 35 bis 50 Mark zu haben war , kostet
jetzt 100 Mark . Trotz dieser hohen Preise bleibt aber das
Angebot hinter der Nachfrage stark zurück. Sollte es sich
nicht angesichts dieser Tatsache ftir die Ziegenzüchtervereine
empfehlen, zu einem Verband zusammeuzutreten , der .die

privatwirtschaftlichen Rücksichten auch allgemein Volkswirt
schaftliche gelten zu lassen und Sorge zu tragen für eine
billige und ausreichende Beschaffung von Milch — im In

Mütereste der Säuglinge und jungen Mütter , deren Väter und
Männer im Felde stehen? ... .

!-! Sa latölcrsatz.  Ein Rezept für Salatölersatz
wird von einem Kölner Landsturmmann enrpfohlen, der
damit der Nebervorteilung der ärmeren Leute Vorbeugen
und dem unreellen Vorgehen einzelner Geschäftsleute steu¬
ern will . Der Preis soll sich auf höchstens 20 Pfennig stel¬
len . Das Rezept lautet : „Man nehme-50 Gramm Ouit-
tenkerne , tvelche in Apotheken oder Drogerien in getrockne¬
tem Zustande zu haben sind und gieße hierauf 2 Liter Was-
fer . Man nehme möglichst einen flachen Topf , stelle diesen
ungefähr 6 bis 8 Stunden auf den brennenden Herd und
füge für 10 Pfenig Safran hinzu, damit die Mschung eine
schöne Farbe bekommt. Die Flüssigkeit darf nicht zum Ko¬
chen kommen, sondern nur heiß ziehen, da sie sonst trübe
wird . Sodann gieße man das Ganze durch ein Sieb oder
Tuch und lasse es erkalten . Fülle es dann in Flaschen und
der Salatölersatz ist fertig . Man verwertet es genau wie
Salatöl ." Wie der Landsturm mann dazu bemerkt, hat er
das Rezept selbst ausprobiert . Im Geschmack sei es vor¬
züglich und auch im Aussehen von Salatöl kaum zu unter¬
scheiden. Da dieser Salatölersatz sich mühelos und mit so

Ö en Mitteln Herstellen läßt,dürften die Angaben jederrau willkommen sein.
N Der Suppenspatz.  Nach eistem Erlaß des

LanLwirtschaftsministers sollen nicht nur die jungen Saat¬
krähen als überaus wohlschmeckende Nahrung die Aus-
hungerungspläne unserer Feinde zunichte machen helfen,
nein , auch der als Schädling bekannte Sperling hat vor
dem Mager : des Ministers Gnade gefunden. Der Minister
bemerkt, Jdaß Sperlinge eine vorzügliche Brühe geben u.
deshalb Fett zu ihrer Zubereitung nicht gebraucht wird ."

: : Vieh markt  in Limburg wird morgen Dienstag
«bgehalten . Der Auftrieb des Viehes erfolgt morgens von
7 bis 9 Uhr.

Rietzerllchnstein, den 8. Mai.
: : Hoher Besuch.  Seine Exzellenz Skaatsminister

0. Breitenbach nebst Gemahlin, welche zur Erholrmg in
Bad Ems weilen , besuchten gestern Nachmittag unser wild¬
romantisches Ruppertstal und sprachen, sich hochbefriedi¬
gend über das Gesehene aus.

f !) DasEiserneKreuz  zweiter Klasse erhielt auf
dem westlichen Kriegsschauplatz der Feldpostillon Christian
Braun durch den Divisionskommandeur für heldenhaftes
Verhalten während der Beschießung und weil er , selbst ver¬
wundet , sich noch an der Rettung verwundeter Kameraden
beteiligte.

{!) 25 j ä h r . Dien  st j u h i l ä u m. Am Samstag
war es unserem bewährten und beliebten Stadtsekretär
Herrn Reck vergönnt , sein silbernes Jubiläum zu begehen
und zwar in aller Stille . Unsere Stadt ließ dem Jubilar
durch Herrn Bürgermeister Rody ein paffe,ldes Geschenk
überreichen und Glückwünsche übermitteln . Wir glauben

den Wunsch unserer gesamten Bürgerschaft zu erfüllen,
wenn wir noch nachträglich an dieser Stelle im Namen
Aller herzliche Glückwünsche übermitteln mit dem Wunsche
daß es ihm möglich bleibt, noch recht lange diese verantwor¬
tungsvolle Stelle versehen zu können.

!! Neue Telefonanschlüsse.  Seit unserer letz¬
ten Veröffentlichung sind wieder folgende Neuanschlüsse ge¬
schaffen worden und können angerufen werden unter Nr.
151 Valentin Douquä -Niederlahnstein , 152 Stadtförster
Neis -Forsthaus Niederlahnstejn , 161 Daniel Tollo -Ober-
lahnstein und 182 Collegium Carolinum -Oberlahnsteiu.

Braubach, den8 .Mai.
j: :s S tadtverordneten - Versammlung.

Unter Anwesenheit von 13 Stadtverordneten und eines
Magiftratsvertreters wurde in l ^ stüudiger Sitzung fol¬
gende Tagesordnung erledigt . Anschaffung einer Baum¬
spritze. Diese stellt sich auf 76,60 A.  und wurde die Summe
bewilligt . — Kaufvertrag mit den Mainkraftwerken Höchst.
■— Kaufvertrag mit Blei - und Silberhütte betr . Wald . In
beiden Punkten kamen die Kaufverträge zur Verlesung.
Ueber Größe , Kostenpunkt und Ort haben wir bereits Mt-
teilung gemacht und bedurfte es nur der Zustimmung der
Stadtverordneten , die einstimmig erfolgte. Bei 1 handelt
es sich um städtisches Eigentum am Salzborn , bei 2 um
Waldgebiet im Distrikt Nuffenstiel. — Amtsbezeichnung ei¬
nes städtischen Beamten . Dem über 15 Jahren in Diensten
der Stadt stehenden Polizeisergeanten Weinand wurde die
Dienftbezeichnnng Polizeiwachtmeister verliehen . — Mit¬
teilungen . lieber die in Diensten zu stellende Lehrerin,
über Einguartierungskosteu und eine evtl, nach hier zu
verlegende Genesungskompaguie nach dem Abschied der
81er , erfolgten Mittellungen . . -

) !( Gr w erbliche Fortbi  l d u n g s sch u le . Die
Vorschule zur Einführung in den Zeichenunterricht nahm
am' Samstag ihren Anfang . Der Zeichenunterricht hat
gestern Vormittag begonnen. Zu demselben haben alle ge¬
werblichen Lehrlinge , zu denen auch Maurer und Hand¬
langer zählen , die noch nicht 17 Jahre alt sind, zu erschei¬
nen . Der Fachunterricht für diejenigen Schüler , die un¬
sere Schule bereits ein bezw. zwei Jahre besucht, beginnt
am Dienstag , den 9. Mai und für diejenigen gelernten u.
ungelernten Arbeiter , die jetzt durch Eintritt in ein Ar¬
beitsverhältnis schulpflichtig geworden sind, am Donners¬
tag , den 11. Mai , jeweils abends 6,30 Uhr. Eltern und
Lehrherren weisen wir .ausdrücklich daraus hin, daß auch
Diejenigen , die vorläufig noch nicht in ein Arbeitsverhält¬
nis eintreten , die Schule besuchen müffen, da drei volle
Jahre Fortbildungsschulbesuch verlangt werden, also auch
über das 17. Lehensjahr hinaus.

(8) F e st g e n o m m e n. Der s. Zt . aus dem hiesigen
Gefänguis gewaltsam entsprungene Aloys Thomann wurde
in Schwerin festgenommen. Der Festgenommene wurde
von verschiedenen Staatsanwaltschaften steckbrieflich ver¬
folgt^ _ .__

Vemischl«.
*Boppard,8.  Mai . Die Stadt Boppard macht be¬

kannt , daß sie diese Woche verkauft und zwar heute Mon¬
tag Speck das Pfd . zu 2,10 A  an Einwohner , die ein Ein¬
kommen untfr 900 A  versteuern . Haushaltungen bis zu
5 Personen erhalten i/2 Pfund , über 5 Personen 1 Pfund.
Dienstag : Eier an diejenigen Einwohner , welche ein Ein¬
kommen von 900 bis zu 1500 A  versteuern . Mittwoch:
Eier an diejenigen Einwohner , die ein Einkommen von
unter 900 A  haben und Donnerstag : Rüböl und Käse
an sämlliche Einwohner der Stadt.

* Köln,  6 . Mai . Dem Oberbürgermeister Wallraf,
der sich auf der Rückreise ans einem süddeutschen Sanatori¬
um noch einige Tage in Oberwesel aufhält , ist auf der Jagd
ein bedauerlicher Unfall zugestoßen. Beim Abdrücken des
Schusses entluden sich die beiden Läufe zugleich, so daß das
bei der Flinte angebrachte Fernrohr durch den starken
Rückschlag dem Schützen gegen das rechte Auge schlllg.
Oberbürgermeister Wallraf mußte sich in ärztliche Behand¬
lung begeben. -

* Marburg,  5 . Mai . Amtlich. Gestern nachmit¬
tag überfuhr auf dem Bahnhof Zimmerstrode der von
Schlierbach kommende Perfonenzug 773 das auf Halt ste¬
hende Einfahrtsignal : nach dem bisherigen Stand der Un¬
tersuchung wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse
und geriet dabei einem ausfahrenden Arbeitszuge in die
Flanke , wobei die Lokomotive des Personenzuges 773 und
fünf Arbeitswagen beschädigt wurden . Das Geleise Mar¬
burg—Kassel war vier Stunden gesperrt, wodurch der
Persoiren zug 773 un5 D 45 bis 50 Minuten Verspätung
erhielten.

58 Häuser durch Feuer zerstört.
WTB . Innsbruck,  6 . Mai . Einer Feuersbruust

in Deutsch-Matrei fielen 58 Wohnhäuser zum Opfer . Der
Brand könne erst nach 6stündiger Arbeit lokalisiert werden.

Brot ohne Brotscheine.
- Die Bockenheimer Brotfabrik hat für die Zeit vom 10.

März 1915 bis 20 . Januar 1916 11 800 Brotscheine zu we¬
nig gehabt und abgeliefert . Der Bettiebsleiter Heinrich
Mildner wurde vom Schöffengericht wegen fortgesetzter M-
gabe von Brot ohne Brotscheme zn 1000 Mark Geldstrafe
verurteilt.

kehle Nachrlchken.
WTB . Rotterdam,  7 . Mai . Der „N. Rotterd.

C." meldet über den Kampf zwischen dem Zeppelin und den
englischen Kriegsschiffen in der Nordsee noch folgendes:
Ein Fischdampfer , der Zeuge des Gefechtes war , wollte,
nachdem das Luftschiff in die See gestürzt war , zu Hilfe
eilen . Die Gelegenheit wurde ihm aber dadurch abgeschnit¬
ten, daß das Luftschiff zwischen die indeffen zurückgekehrte
englische Flottille geriet . Es war ein Zeppelin mit ztvei be¬

mannten Gondeln . Ehe er niederstürzte, hörte man eins
gewaltige Explosion und sah dichte, schwarze Rauchwolken
aufsteigen . Dann fiel das Luftschiff mit donnerndem
Schlage ans das Waffer.

WTB . D m u i d e n , 7. Mai . Ein hier eingetroffener
Fischdampser berichtet, er sei gestern vormittag um 11 Uhr
Zeuge eines Kampfes zwischen einem Geschwader von 21
Schiffen mit einem Zeppelin auf 55 Grad 30 Min . nörd¬
licher Breite und 7 Grad 2 Min . östlicher Länge, 8 Meilen
östlich des Horriff -Feuerschiffes, gewesen. Der Zeppelin
habe das Geschwader angegrifen , das sofoert auseinander¬
gegangen sei. Zwei Kriegsschiffe seien in der Nähe geblie¬
ben. Das Luftschiff habe zwei Schüffe aus dem hinteren
Teile des Schiffes , anscheinend ohne Erfolg , abgegeben.
Sodann habe eines der Schlachtschiffe dreimal auf den Zep¬
pelin gefeuert , der sich zurückgezogen habe. Er sei anfgestie-
gen und anscheinend nicht gettoffen worden. Aber 10 Mi¬
nuten nach dem Paffieren des Fischdampfers sei eine ge¬
waltige Explosion erfolgt . Das Luftschiff sei ins Meer ge¬
stürzt . Der Fischdampfer l>abe versucht, sich dem sinkenden
Schiffe zu nähern , die englischen Schisse hätten es aber
nicht gestattet . .

5i <t| tf«nbL
«Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der

Form nach.)
Oberlahastein , den 8. Mai.

Das Eingesandt in Ihrer Nr . 103 war wohl Millioüen
deutscher Staatsbürger aus der Seele gesprochen. Heute
soll auf eine andere Bevorzugung aufn:erksam gemacht
iverden , die nicht mit dem gerechten Empfinden des Volkes
in Einklang zu bringen ist. Es handelt sich nämlich um
die außerdienstlichen Freifahrten der Eisenbahner bezw.
ihrer Angehörigen . Mit keinem Recht der Welt läßt sich
diese Begünsttgung begründen . Genau mit demselben Recht
könnten die Postangestellten die Briefmarken, die sie zu ih¬
rem Privatverkehr gebrauchen, umsonst verlangen . Wie
mancher Arbeiter zahlt Tag für Tag jahrzehnte lang sein
Fahrgeld , ohne jemals eine Freifahrt zu erhalten . Die
Eisenbahnen gehören dem Volke, der Staat ist der Ver-
ivrlter dieses Volksvermögens . Auch Hier ließen sich.Milli¬
onen einbringen , die durchaus berechtigt und angebracht
wären . Die Milliarden von Schulden führen naturgemäß
zur Heranziehung aller berechtigten Summen und zwin¬
gen das deutsche Volk auch mit Pfennigen zu rechnen.
Haben die Eisenbahner bezw. deren Angehörigen außer¬
dienstlich das Bedürfnis irgendwo hin zu fahren , so mögen
sie das Fahrgeld von ihrem jeweiligen Lohn enttichten , ge¬
nau so, wie es jeder andere Staatsbürger auch tun muß.
Die Einbuße die durch die Vergünstigung der außerdienst¬
lichen Freifahrten am Staatsvermögen entsteht, hat in letz¬
ter Linie das zahlende Volk wieder auszugleichen.

i Einer für viele.

_ Ein Wort über
Frauenkleidung.

Zn den Blusen Neubeiten gehört
auch die Bluse mit dem Schnlterkragen.
ehemals Pelerine genannt , da sie als
Ueberbleibsel der langen Pilgermäntel
(Pelerins ) so genannt wurde Diese
Blusenzugabe sehen wir nun entweder
genau wie einen Kutscherkragen geformt
oder rund geschnitten, oben einqereiht.
aber auch mit einem angeschnittene«
hohen Kragen . An unserer Bortag » ist
es ein breiter, gereihter Schulterkragen,
der zu dem Stoff der Bluse paßt . Die
Kragen können jedoch auch avs duftigem
Tüll oder Taft in der Farbe des Blu¬
senstoffs gehalten werden , sofern dieser
nicht aus gleichem Stoff geformt ist.
Unserer eingekrausten Blust aus weißem
Schleierstoff sind lauge , weite Aermel
«»gesetzt, die vor der Hand in kleine
Puffen abgereiht wurden . Der faden¬
gerade . fußfreie Rock. auS demselben
Stoff , kann oben pafsenartig in kleine
Püffchen gereiht werde», aber auch so
sein, wie ihn die Vorlage zeigt . Das
nette Kleid ist mit Hilfe eines Fovortt-
schnitteS von jeder Frau selber zu arbei¬
ten . Schnitt zur Bluse unter Nr 6673

fw»4«n-8 tufeu. fabtngnabtm  in 40. 42, 44 , 46, 48, 50 cm halber
»o* . Oberwei e 6 Pfg .. zum Rock unter Nr

3424 in 96, 00. If4 , 109, 112,1 6 cm
Z« beziehen von der Modeuzentrale Dres-

Nr. «67»
tiadjmittaashUiS mit Schultrr-

Hüstweiie 80 Pfg.
den-N . 8.

Mir wtit feit» Geld vermehrt. Geldanlage und Geld ver¬
kehr. Ein Ratgeber für Privatleute , die ihre Kapitalien "nutz¬
bringend und sicher anlegen wollen . Bon P . Cb Martens 5.
Auflage Mk. 9 - , , ged Ml S.bü portofrei Berkagsanstatt E.
Abigt , Wiesbaden.

one§

Die «vietfchaftlicheu Fragen der Zeit. Bon OekonoUM-
rat Dr . phil . h. c . Hösch , Mitglied des Hauses der Abgeorl Wß
ten . Verlag von Reimar Hobbing , Berlin 1016. 186 Seilen
kartoniert Mk. 1,20, gebunden Mk 1.60

Das . Mißverständnis ' zwischen Konsumenten und Produzen¬
ten . zwischen Stadt und Land will l) r. H ö s ch aufklären , wenn
möglich beseitigen . Zusammeoznfitt .ren. was durch die Verschie¬
denheit der Jnteressenkreise getrennt wurde, und in unserem Volke
wieder zum Bewußtsein zu bringen , daß die Landwirtschaft c
Sache der gesamten Nation , nicht eines einzelnen Berufftan!
anzusehen und zu behandeln sei — das ist der Zweck der vortrei
lichen Schritt . Sie kommt zur rechten Zeit , wo die Aufklärung
unser r Bevölkerung über die Ernährungs - und Wirtschaftsfragen,
die wir alle am eigenen Leid« spüren, so dringend nötig ist Da¬
rum verdiei t das ausllärende und versöhnliche Werk eine weite
Verbreitung und Beachtung.

Oefftntticher Wetterdienst. — Dienststelle Weilburg.
Wetter - Vorhersage für Dienstag , ben 9. Mai dieses Js .:

Veränderliche Bewölkung, strichweise Regenfälle nur
mäßig warm.

Dsf Brotgetreide verkMerk, versündigtI
PL stn Baiericrnäe und mackt ßck strafbar! I



Tageblatt, « reisblatt für den Urei« St. Goarshausen.

Ailsrilf
M hie WlatW« ««mW Zizeiid

mH dem Elin».
Der hiesige Turn-Verein erachtet es als seine Pflicht, die durch die Einberufung der aktiven Turner zum Militärdienst

und durch die Belegung der Turnsäle durch Militär seit vorigem Jahr fast gänzlich stillgelegte Turnerei wieder zu beleben. Es
geht deßhalb an die männliche Jugend und deren Eltern die freundliche Bitte, zum eigenen Wähle sowie zum Wohle unseres
heißumstrittenen Vaterlandes uns in dieser Sache nach Kräften zu unterstützen. Dies geschieht dadurch, daß alle jungen Leute heute
Mo «tag Abend 9 Uhr im Garten (Turnplatz) des . Deutschen Hauses" erscheinen und sich als Turnschüler eintragen lassen
Es ist vorgesehen, daß kein Vereins-Beitrag erhoben wird und werden besonders die von der Deutschen Turnerschaft und unserer
obersten Militärbehörde gewünschten Turnübungen und Spiele zur Anwendung kommen.

In der Erwartung, daß sich recht viele junge Leute einfinden und von ihren Eltern zum Besuche dieser Anmeldung auf¬
gefordert werden, zeichnet mit treudeutschem Turnergruß

_Der Virfltllh des Tm-Bereivs. V. SterliWet».
3n Lev Kämpfen um

Der Dun
«scheint freien

Sonderkarte non Perftn » nnft

Umgebung
1 : 100«00

In eine« ca. 38 X 48 cm großen Anrtenbilde
werden di« Gebiete zwischen Main i« Oft« und
Flemy im Westen, Senon im Norden und St
Mihie! im Süden gezeigl. Die Karte ist außer¬
ordentlich reich beschriftet, »er große Raßstab ge¬
stattet die Wiedergabe zahlreicher Einzelheiten wie
Höhen. Gehöfte usw. Zu dem billigen Preise von

40 Pfg.
dient sie sowohl dem Zeimngslefer , wie die Ueber-
sendung unsere« Feldgrauen Freude beresten wird.

Zu beziehen durch:

PWeriWst SdM» Schisiel.
Versand nach auswärts franko bei Voreinsendung

des Betrags.

Eiltlaz
SrmmWetzett irr«.

DienStag . den S. Mai . abend»
8 Uhr : . « Lck im Winkel ' .

Donnerstag , de» II . Mat . adendS
» Uhr : . MkMMider ' .

Eine sehr gut erhaltene

Hiltchllise
ßrht wegen Umzug« bei»
Ersatz-Batl . Landw.-Jufant.
Regt, « l zum Verkauf. Sich
wenden an die
Saffeiwenoaltmtg- irchzasie
Schien«lmmza

z« verlaufen.
-nrgSratz » 37a ll.

Offene Stelle«.
städtischen Ar

ind felgende

Mmer md TsgWer
gesucht von

'Seit. Leideri, ODerla«nftetn.
Gesucht

junger Schlosser
ffr SreUeitvugrblM.

Raü-Krasmerde Mleiigrsellschist
BetttedsMeiluns Sberlahostein.

<s

of-ftntUsfyt

ß )ie Qbentr u.er
be#
fegionäre*Kirsch
Öort ^am « ru»

no .ro bvn

Dieüvferschale
. . . '^ontar » oon

(7da Äoy -Ed

Kordel- BisKsadev- a. PMstriL-Erja-
liefert billigst:

Altert Oster Müller. Hsilöronni N.

Beim hiesigen
beitsnachweis sind
Stellen für sofort zu besetzen:

11 Tagelöhner
2 Formerlehrlinge,
1 tzaufbursche,
t Arbeiter sowie
t Hausmädchen,
1 Haushälterin für einen

größeren landwirtschaftlichen Be¬
trieb in nächster Umgebung . Die¬
selbe must durchaus zuverlässig
und zur Führung de» ganzen
Haushaltes , sowie Wirtschafts¬
betriebes befähigt sein

Arbeitsuchende.
1 Dienstmädchen

Näheres beim
Stöbt. Arbeitsnachweis

vberlahnftein, Zimmer Ar.s
3tiapr KmsniW,

soeben seine Lebrreit beendet,
(auch in Schreibmaschine bewan¬
dert » sucht Anfangstelle bei be-
scheidenen Ansprüchen

Gefl Angebote unter A . K.
an die Geschäftsstelle.

JL
1F

Dtmml,
O»erl«t»stm.

«. *.
Heute Abeud 0 Uhr
Versammlung

im „Deutschen Hau«».
Der Vorstand.

Deitsche Watte.
neben de« „Lahu-

stetner Tageblatt - »och ein«
inhaltreiche, dabei billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich 7 Beiblättern
lesen will, der abonniere auf die

.Jettsche©Wf*
die im 26 Jahrgang erscheint,
Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages¬
und Reformsragen bringt (die
D . W ist Organ de« Haupt
ausschufses für Kriegerheim¬
stätten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerre be
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger be-
stellt, nur 75 Pfg . (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warle"
Berlin NW 6.

i MWen oder Fra»
zum putzen und Masche» ge.
sucht. Näheres Geschäftsstelle.

2 unmöblierte Zimmer
in ruhigem Hause zu mieten ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
unter U N an die Geschäftsst.

Rekallbeneu bä
Holzrahmenmatratz .,Kinderbette!
Eisenmöbelfabrik , Suhl ! Thür.

Btinutwutm Me «»hsette.
Nachstehende« Verlangen de« « riegsausschuffe« » r

pflanzliche und tierische O«l« und Fette G . m. b. L . ist
Berlin »wird hiermit öffentlich bekannt gemacht:

Eemäß ß 2 Abs. 1 der Verordnung de« Bundettat»
»brr Rohfette vo« 1«. März lS16 (Reich, Gef -Blatt S
18S). welche in den Geschäftsräumen der Gemeinde ringe»
fehen werden kann, wird hiermit da« Verlangen gefielt,
daß bei gewerblichen Schlachtungen von Rindvieh and
Schafen in den Gemeinden Ober » und Nirbtttahststgsi»
die Rohfette nach der Anweisung über die Lostrennung,
Behandlung , Verpackung. Bezeichnung und Versendung von
Rohfetten vom 5 / 10 April 1916 (Reichsanzeiger 8st/S6)
losgetrennt und vom 25. 4. 16 ab die folgenden Innen-
fette: Darm .. Netz.. Magen -, Brust - und Schloßfette sowie
die Abfallfette (die beim Reinigen und Schleimen der Därme
gewonnenen Fette) serner vom 9. 5. 16 ab auch das Me-
renfett ohne Fleischnieren, das Herzbeutelfett uud die Fett-
brosten, soweit sie sich beim Verkaufe von Fleisch ergeben,
an Gebr . Kahn , Wiesbaden abgeliefert werden

Die Benennung anderer Schmelzen bleibt Vorbehalten.
Vorstehendes Verlangen gil! nicht für Schlachtungen,

welche von den Dienststellen des Heeres oder der Marine
im eigenen Betriebe vorgevommen werden. Bei Schlach¬
tungen, welche im Aufträge solcher Dienststellen in gewerb¬
lichen Betrieben erfolgen, besteht eine Verpflichtung zur Lo«-
trennung und Ablieferung dann nicht, wenn vom Unter¬
nehmer dieser gewerblichen Schlachiungen die schriftliche
Bestätigung der Dienststellen darüber daß die Schlachtungen
in ihrem Aufträge erfolgen uvd die anfallenden Rohfette
von ihnen in Anspruch genommen werden, binnen einer
Woche nach dieser Bekanntmachung, im Falle späterer Auf¬
träge binnen einer Woche nach Erteilung der Aufträge, bei
der bezeichnet«!» Schmelze eingegangen ist.

Hinsichtlich der Behandlung, Verpackung. Bezeichnung
und Versendung der Rohfelle wnd auf die Anweisung vom
5. April 1916 verwiesen, welche in den Geschäftsräumen
der Gemeinde eingeseheil werden kann.

Ober- und Niederlahvstein» den 27. April i »i «.
Die Magistrate.

Kleiderläuse mit Brot , Flöhe , Wanaen

Goldgeist A-
ruchlos Reinigt d. Kopf heut , h
d. Haarwuchs . Verk . Haarausfall
zog neuer Parasiten .Vera icht .T
bazitlen . Desinfiz .Vorbeugend s
fektionskrankb . Wicht , f. Bein

I Taosende r . Anerk . Nor i. Kgf_
Ti 0,80 0 1,30 lf . io Apotheken n. « HP?

IIUIIIIU gewissenhaft und
diskret bes. daß Amkanftibtre

von

Albert Wolffsky , 8MA.
desgl . Einzieh. v. Forderttkgwe

fbßgr. 1884'!.

Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

KkiMidicht-Viichlm
ind zu sie Pfg - das Stück in den Papiergeschäften

Rwr SchiLel md Wilhelm Schwel
zu haben.

BMer-Becktts
findet von Dienstag morgen 9 Uhr ab in den Gefchäf-
tn von Kille ! , Krina , Günther  und D » r w e i'
l e r statt und zwar pro Pfund zu 2.90 Mark

Oberlahnstein, ben 8 Mai 1916.
Der Magistrat.

C*  wird darauf htngewiese ». daß bi» znm 15 z « » t
im Walde außerhalb der öffentliche « Wege »tcht

geraucht werden darf.
Oderlahnstein. den 6 Mai 1916.

Der Bürgermeister.

Am Mittwoch, de« 1» dieses Nsstüts
werden die Schietzftände l uvd II im Schlierbachtale den
ganzen Tag benutzt

Oberlahnstkin, den 8. Mai 1918.
_ _ Die Polizeimerwaltum,.

Die Zm-ftl«,
b« im Iah »« 1915 sowie der früher geborenen Kinder , letztere
sofern sie bis jetzt noch ntchi mit Erfolg oder 3 mal ohne Ersola
geimpft worden sind, findet am
Mittwoch , den 17. Mai d I ., vormittags 19' , Uhr
and die Wiederimpfung
der im Fahre 1904 und früher geborenen Kinder , letztere sofern
dieselben noch nicht mit Erfolg ober noch nicht 3 mal ohne Ersola
geimpft worden sind, am
Mittwoch , den 17. Mai d I . nachmittags 3 Uhr

i« unteren Saale der Freiherr von Stein -Schule (1885r Bau »statt.
Die Eltern . Pflegeeltern und Vormünder der zu impfenden

Kinder werden aufgefordett , dirseldeu zu der angegebeue » Keil
m das Jmpflokal (Freiherr vou Siein -Schut « zu bringe« . Bei
Mchterfüllung dieser Aufforderung tritt die in § 14 des Jmosoe-
setzet angedrohte Strafe ein.

Oberlahnftetn,  den SS. April 1918.
Die Polizeiverwaltung.



Bauet Gemüse!
Mehr denn je gilt es in diesem Frühjahre, keine Mühe

zu scheuen, um aus dem deutschen Ackerboden herauszu¬
holen, was er herzugeben vermag. Unserer Feinde feiner
Plan, uns auszuhungern, wird zuschanden werden,

wenn der Landmann seine Pflicht tut.
Bor allem wird er sein Sinnen und Trachten auch auf eine
starke Ausdehnung des Geniüsebaues zu richten haben.
Wenn er sich zum erhöhten Gemüsebau entschließt, so

nützt er sich selbst am meisten
damit. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat mit
Billigung des Kriegseniährnngsamts Bestimmungen ge¬
troffen, durch die dem gemüsebauenden Erzeuger, sobald er
nüt den Organen der ReichSgemüsestelle Hand in Hand
geht, besondere Borteile  erwachsen. Wenn die
Bauern ihre Gemüse- und Obst-Erzeugnisse vermehren
sollen, dann müssen sie auch die Gewißheit haben, daß sie
für ihre erhöhten Mühen und Kosten durch entsprechende
Preise belohnt werden.

Der g'emüsebaueirde Landwirt wird daher gut tun,
sich nicht ans freie Verträge einzulafsen,

sondern nur mit der Reichsstelle oder mit Kommunalver¬
bänden oder zugelassenen Großverbrauchern besondere bevor-
rechtigte Anbau- und Lieferungsverträge abzuschließen. Diese
Verträge sind durch Erlaß des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtes vom9. Januar 1917 mit besonderen Vor-

^ rechten ausgestattet, die an der Spitze jedes Vertragsentwurfs
in fetter Schrift angegeben sind. Danach bleibt der An¬
spruch des Anbauers auf den einmal festgesetzten Vertrags¬
preis unter allen Um stä n den bestehen,  also
auch dann,  wenn Höchstpreise festgesetzt werden sollten, was
zu erwarten ist. Bleibt der Höchstpreis hinter dem Preise
zurück, der in dem Vertrage vereinbart worden ist, so erhält
der Anbauer trotzdem den höheren Vertragspreis. Sollte
aber umgekehrt der Höchstpreis höher sein als der festgesetzte
Vertragspreis, so wird dem Anbauer nicht etwa nur der
niedrigere Rertragspreis zugebilligt, sondern er hat das
Recht, die Zahlung des höheren Höchstpreis»» zu verlangen.

Mit anderen Worten: ist der Gemüsebauer so klug und
vorsichtig, mit der Reichsstelle oder den anderen genannten
Stellen Verträge abzuschließen, so genießt er den großen
Vorteil, daß er

immer Anspruch auf den höheren Preis
hat. Die Befürchtungen, daß die Preise dieser Verträge später
durch die Höchstpreise wieder umbestoßen werden könnten,
sind somit gegenstandslos. Anders steht es, wenn der Anbauer
sich überreden läßt, freie Verträge abzuschließen^ Dann kann
es allerdings Vorkommen, daß die später festzusetzenden
Höchstpreise weit hinter den Preisen der freien Verträge
zurickbleiben. Und dann hat der Bauer keinen  Anspruch
auf die höheren Preise des Vertrages.

Man muß nun zwei Arten von Verträgen unterscheiden:
Anbau- und Lieferungsverträge.

Durch den Anbauvertrag soll die gesamte Ernte der vertrag¬
lich angebauten Fläche erfaßt werden. Anders der Liefe-
rungsvertrag, durch den immer nur die Hergabe einer be¬
stimmten Menge sichergestellt werden soll. Die Reichsstelle
hat für ihre Verträge vier Entwürfe aufgestellt, je zwei

für Herbstgemüse und für Frnhgemiise.
In den Lieferungsverträgen für Frühgemüse sind keine Ein-
heitspreise festgesetzt; deren Bestimmung soll vielmehr be¬
sonderen Ausschüssen Vorbehalten bleiben, die in den ver¬
schiedenen Wirtschaftsgebieten des Frühgemüses gebildet
werden, und in denen auch der Erzeuger als preisbestimmend
mitwirkt. Für das H er b stg emü se werden in erster
Linie Anbau  Verträge in Frage kommen, in denen von
vornherein bestimmte Preise vorgesehen sind. Denn Herbst¬
gemüse ist Dauerware, es verträgt die Beförderung über
weite Strecken, so daß von Anfang an feste Preise auf-
gestellt werden konnten.

Mit dem Abschluß der Verträge hat die Reichsstelle
besondere Kommissionäre  beauftragt, die immer nur
für bestimmte Gebiete zugelassen werden. Diese Kommissio-
näre und ebenso ihre Unterkommissionäre führen einen ge-
stempelten aintlichen Ausweis der Reichsstelle bei sich. Nur
solche Kommissionäre und Unterkommissionäre sind also zum
Abschluß von Verträgen berechtigt.

Die Beauftragten, die ein Kommunalverband oder
irgendein anderer Großverbraucher mit dem Abschluß von
Verträgen beauftragt, stehen den Kommissionären der Reichs¬
stelle gleich.

Von der Reichsstelle ist also dafür gesorgt, daß den
deutschen Landwirten

der vermehrte Anbau von Gemüse
nach Kräfte« erleichtert

wird. Mögen die Landwirte von diesen Erleichterungen
einen recht ausgiebigen Gebrauch machen. Sie werden da¬
mit nicht nur selbst sich einen höheren Ertrag ihrer mühe¬
vollen Arbeit sichern, sondern zugleich dem Vaterlande in
schwerer Zeit reichen Segen erringen helfen.

Aber auch die Gärtner und Gartenbesitzer
einschließlich derjenigen, die sich bisher der Zier- und Blumen¬
gärtnerei gewidmet haben, sind unter den heutigen Umständen
verpflichtet, das Ihrige zu tun. um unsere Gemüse-Erzeugung
aufs äußerste zu steigern. Und die Verbraucher  sorgen
für sich selbst und ihre Angehörigen am besten, wenn sie
den Gemüsebau im Kleingarten soweit irgend möglich aus¬
dehnen sowie jeden Wohnungsbalkon für den gleichen Zweck
ausnützen.

Bauet Gemüse!
Dieses Flugblatt wird auf Wunsch von der Reichsstelle für Gemüse und ObstG . m. b.H. Preffeabteilung , Berlin W , Potsdamerstr . 7B,

in jeder Anzahl unentgeltlich abgegeben.
Als Amtsblatt der R « chsstelle für Gemüse und Obit erscheint täglich der „Reichs -Gemüse - und Obstmarkt " . Er bringt die

täglichen Marktpreisaufzeicknungen aus allen Te len Deutschlands , die einschlägigen amtlichen velanntmaoungen und alles Wissens-
und lkeachtensweNe über Gemüse und Obst und über die Volksernäh ung im Allgemeinen . Der „Reichs-Gemüse- und Obnmartt ' ist
darum van hohem Wert für alle S8atr - und Gemeindebehö den sowie für alle Gemüse- und Obst-Erzeuger , -Händler un » -Verbraucher.
Der täglich erscheinende „Reichs-Gemüse- und Obstmarkt " tostet ldank der erheblichen Zuschüsse der Reichsstelle für Gemüse und Obst)
vierteljährlich Mk. 1,80 . Er kann durch alle Pokämter bezogen werden.

Die Reichsstelle für G -müse und Obst hat sich vor kurzem zur wirksameren Durchführung der ihr obliegenden Arbeiten einen Unterbau
geschaffen, der sich aus Landesstellen, Provinzial - oder Bezirksstellen und Kreisstellen zusammensetzl. Zudem ist für die ganze Bewirtschafmng
von Gemüs und Obst durch eine besondere Verordnung des Reichskanzlers eine sichere gesetzliche Grundlage hergestellt worden.

Unter d -m Titel „Die Reichsstelle für Gemüse und Obst , ihre Zwecke und Ziele " erschein demnächst eine ausführliche
Darstellung oller einschlägigen Einrichtungen . Diese Schrift wird auf Wunsch von der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Preffeabteilung
in Berlin W , Potsdamernraße 75, zur Versendung kommen.



Ratschläge skr de»
D« bayerische Landerinspektor für Obst» und Gartenbau, Lan-

S-̂ - konomierat Rebholz,  empfiehlt für den Kriegsgartenbau die
«Etzuna der nachfolgenden Grundsätze:

1. Baue möglichst viel nährstoffreiches Geniüfe , vor allem miß
Krühgemüf « an ! Früpkartoffeln , Kohlraben , Erbsen, Bohnen . Spinat,
'Krinittmangold , Karotten , gelbe Rüben , Weif:kraul. Blaukraut.
Ätirüng , Kohlrüben (Datschen, Bodenkohlraben ).

8. Plätze mit steinigem und unfruchtbarem Boden schließe nian
ssS . am Verschwendung von teurem Saatgut , Dünger und ArbeitS-

zu vermeiden . Frage vor Inangriffnahme von Neuland einen
>TeHsrrständigen.

8. Spare mit Samen ! Die Bestände sind knapp und teuer!
■*** ansässigen Samenhandlungen sind mit Saatgut v-rsehe.1.
Äsufe nicht mehr , als unbedingt erforderlich : baldige Einöeckung
rti zweckmäßig.

4 . Bereite den Boden vor der Saat und Pflanzung sorgfältig
Rur in gut gelockertem Boden , der genügend Nährstoffe besitzt,

ich Tursicht auf Erfolg vorhanden.
6. Säe in Reihen, aber nicht zu dicht! Rechensaat hat viele

«temil *, so namentlich Ersparnis an Saatgut , bessere Belichtung
« «d Erwärmung der Pflanzen , größere Erleichterung der Rein-
Ed Lockerhallung des Bodens.

Äriegsgemüsetiau.
6. Bringe den Samen nicht tiefer alr notwendig in den f *<

den! (3—5mal tiefer, als die Samenkörner dick sind.) Bedeck«»
der empfindlichen Sämereien (Bohnen , Gurken) mit feiner Garten-
Mistbeet-, Wald » oder Torfmullerde ist zu empfehlen.

7. Halte den Boden stets locker, fern und unkraulfrei ! Ber-
kmstuna des Lodens schadet empfindlich.

8. Gieße nicht niehr als unbedingt notwendig ist ! Möglich«
mit abgestandenenr Wasser. Solange die Nächte kühl find, gis?,
morgens , im übriaen aber abends nach Sonnenuntergang . Ei i«
vorteilhafter , das Wasser mit Kanne und Spritztopf in feiner Ver¬
teilung aufzubringen , als mit Schlauch aufzuspritzen.

9. Dünge Koblpflanzen (Weiß- und Blaukraut , Wirsing-, Blo-
men- und Rosenkohl) öfter mit stickstoffhaltigen Düngemitteln (JauLr
Gülle, tvenn nröglich schlvefelsaueres Ammoniak, KaÜstickstoff, Gemüt«-
nährsalz ). Die letztgenannten Düngemittel leisten besonder» gu»
Dienste, wenn sie in flüssigem Zustande gegeben werden ; eüf :
Liter Wasser 1—2 Gramm.

10. Ist ein Beet abgeräumt , so bringe möglichst bald t :r»
Nacktkultur darauf : Kopfsalat , Endiviensalat , Winterkohl, fett *-
Rüben , Kohlrüben ab spätestens Ende Mai , wenn krästig« Pflan,
verfügbar . Borgängige Bearbeitung und Düngung de» Voder-.«
ist notwendig.

Kriegsgemüsebau.
Oetonomierat Johannes Büttner,  der Herausgeber der Wochenschrift„Der praktische Rätgeoer im

Döst- und Gartenbau"  in Frankfurta. O. und Verfasser des „Gartenbuchs für Anfänger", hat eine Anzahl vor
Äemüsen zusammengestellt, welche für die Volksernährung in Knegszeit besonders wichtig sind. Er macht übe:
Len Anbau von Gemüse die folgenden Angaben, die sowohl für den gartenmätzigen als mich für den frld-
mäßigen Anbau gelten:

Gemüse, die gesät werden:
Wann wird'

gesät?
R-che»- j giZn

j 1Qni

Wann wird
geerntet?

Ungefähr«
Ernte-

uienge vom
sigm

Mohrrüben. März bis Juli 25 Ztm. 1 Er. I Juni b. Oktober 2 Kg.
Äpeiserüben— Mairüben. Märzu. Ende Jul« breitwürf 1 Gr. Mai, November 1 Kg.
Schwarzwurzeln. März 30 Ztm. 2 Gr. November 1'/. Kg.
ÄurzelpeterMe. April 25 Ztm. 1 Gr. November 2 Kg.
Spinat. - . Märzu. August 25 Ztm. 8 Gr. Mai,Nov. b. Frühj. 2' . Kg.
Mangold. April 30 Ztm. 1 Gr. Mai bis Dez. 5 Kg.
Buschbohnen«besonders wichtig!) . . . . Mai bis Juli 45 Ztm. 12 Gr. Juli bis Sept. 1 Kg.
Stangenbohnen. Mai 70 Zlm. 6 Gr. August, Sept. 2 Kg.
Huffbohnen. März 50 Ztm. 20 Gr. Juni, Juli 4 Kg.
Srbsen. . . März bis Mai 45 Ztm. 16 Gr. Mai und Juni Kg.
Gurken. Mai 1,30m V, Gr. August V» Kg.
Kürbis. . Mat 2,50 m 1 Gr. September 3 Kg.
Zwiebeln.

Gern
April

üse, die gepstan
25 Ztm.

zt werde
IV. Gr.

n:
September IV, Kg.

Wann wird !Reihen¬
gepflanzt? abstand

Wie weit
in den

Reihen?

Wann wird
geerntet?

Ungefähr-
Ernte-

menge vom
Ü m

Frühkohlrabi. 15. April 25 Ztm. 20 Ztm. Juni 1'/, Kg.
Dpätkohlrabi. Mai bis Juni 35 Ztm. 30 Ztm. Juli bis Herbst 3 Kg.
Frühkohl. 15. April 40 Ztm. 35 Ztm.

45 Ztm.
Juli bis August 2 Kg.

Spätwirsing und Rotkotil. Juni 50 Ztm. Sept. bis Herbst 3 Kg.
Leißkohl . . Juni 55 Ztm. 50 Ztm. Sept. bis Herbst 8 Kg.
Blumenkohl. Juni 1 m 80 Ztm. Sept. bis Herbst 1 Kg.
Grünkohl. Juli 35 Ztm. 30 Ztm. Herbst und Winter IV, Kg.
Kohlrüben. Juni 40 Ztm. 35 Ztm. Oktober, November 4 Kg.
Galat . ". April und später 26-30 Ztm. 20 25 Ztm ..Mai, Juni u. später 12 Köpf«
Sellerie. Ende Mai 40 Ztm. 35 Ztm. Oktober 2V, Kg.
Lauch. . Ende Mai 30 Ztm. 20 Ztm. Oktober 1' , Kg-
Tomaten. Ende Mai 1 w 50 Ztm. jAugust, September 8 Kg.

vertag brr R?iq «!tc2e fäi Gemüse und Obst G-ichLfttnbteiluilg S -m. b. H. zu Berlin W 67, Poiddnmeriiratze 75.
BuchdNickerei Wilhelme J!. katin , & Io ., Bern» SW 68, Hotlm - nnstratze 10.
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KmtLicke öLkünntmackungen.
Mer, »dnung

über die Regelung des Fleischverbrauchs.
Bom 2. Mai 1917.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Artikel 1.
In der Verordnung über die Regelung des Fleischver¬

brauchs vom 21. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 941)
werden folgende Aenderungen vorgenommen:

1. An die Stelle der §§ 9, 10 treten folgende Vor¬
schriften: .

ß 9 . Die Verbrauchsregelung erstreckt sich auch auf die
Selbstversorger . Als Selbstversorger gilt , wer durch Haus¬
schlachtung oder durch Ausübung der Jagd Fleisch und
Fleischwaren zum Verbrauch im eigenen Haushalt gewinnt.

Mehrere Personen , die fiir den eigenen Verbrauch ge¬
meinsam Schweine mästen, werden ebenfalls als Selbst¬
versorger angesehen. Als Selbstversorger können vom •
Kvmmunalverbande ferner anerkannt werden Krankenhäu¬
ser und ähnliche Anstalten fiir die Versorgung der von ih¬
nen zu verköstigenden Personen sowie gewerbliche Betriebe
für die Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter ; für die
Selbstverwraung durch Schlachtung von Rindvieh mit
Ausnahme von Kälbern bis zu sechs Wochen ist die Aner¬
kennung von der Genehmigung der Landeszentralbehörde
oder der von dieser bestimmten Stelle abhängig.

Der Erwerb von Schweinen mit einem Lebendgewichte
vcn mehr als 60 Kilogramm zum Zwecke der Selbstversorg¬
ung ist verboten.

§ 9a . Selbstversorger bedürfen zur Hausschlachtung von
Schweinen und von Rindvieh , mit Ausnahme von Käl¬
bern bis zu sechs Wochen, der Genehmigung des Kom¬
munalverbandes.

Die Genehmigung hat zur Voraussetzung , daß der
Selbstversorger das Tier in seiner Wirtschaft mindestens
sechs Wochen, und wenn die Schlachtung nach dem 30.
September 1917 erfolgt , mindestens drei Monate gehalten
hat . Die Landeszentralbehörden haben Vorkehrung zu
treffen , daß , wenn infolge der Hausschlachtung der Fleisch¬
vorrat des Selbstversorgers die ihm zustehende Fleisch¬
menge (§ 10a) übersteigen würde oder ein Verderben der
Vorräte zu befürchten ist, die Genehmigung versagt wird
oder die überschüssigen Mengen an besonderen Stellen ge¬
gen Entgelt abgeliefert werden.

Hausschlachtungen von Kälbern bis zu sechs Wochen, von
Schafen und Hühnern sind dem Kommunalverband anzu¬
zeigen. Die Landeszentralbehörden können auch diese
Hausschlachtungen von der Genehmigung des Kommunal¬
verbandes abhängig machen.

Die Verwendung von Wildbret im eigenen Haushalt
sowie die Abgabe an andere sind dem Kommunalverband
auzuzeigen.

§ 9b . Die Kommuualverbände haben die Hausschach-
tungen zu überwachen. Sie haben Ueberwachungspersonen
zu bestellen, die insbesondere das Schlachtgewicht genau zu
ermitteln und darüber eine amtliche Bescheinigung auszu¬
stellen haben . Die Landeszentralbehörden erlassen die nä¬
heren Bestimmungen ; sie haben festzusetzen, welche Teile
der Tiere beim Äusschlachten vor der Ermittlung des
Schlachtgewichts zu trennen sind, und über die Art der
Gewichtsermittlung Grundsätze aufzustellen.

§ 10. Den Selbstversorgern ist das aus der Hausschlach¬
tung oder durch Ausübung der Jagd gewonnene Fleisch
«ach Maßgabe der Vorschriften im § 10a zum Verbrauch
im eigenen Haushalt zu belasten.

. Hierbei gelten als zum Haushalt gehörig auch die
Wirtschaftsangehörigen einschließlich des Gesindes sowie
ferner Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und
Arbeiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als
Lohn Fleisch zu beanspruchen haben.

§ 10a . Der Selbstversorger hat anzugeben , innerhalb
chelchxr Zeit er die Fleischvorräte verwenden will . Für
^fkse Zeit erhält er für sich und die von ihm verköstigten
Pkrsonen nur so viele Fleischkarten, als ihm nach Abzug

Vorräte noch zustehen.
Wildbret und Hühner werden mit der nach § 6 vom

^fiegsernährungsamte für die Reichsfleischkartefestgesetzten
Höchsbnenge angerechnet. Bei der Anrechnung von

. Schlachtviehfleisch ist eine Wochenmenge zugrunde zu legen,
vre um zwei Drittel höher ist, als die nach§ 6 festgesetzte;

beim ersten Schwein , das innerhalb des vom 1. Oktober ab
laufenden Jahres geschlachtet wird , ist die nach § 6 festge¬
setzte Wochenmenge zu verdoppeln.

Fleuch zur Selbstversorgung darf aus Hausschlachtun-
gen, die zwischen dem 1. September und 31. Dezember
erfolgen , höchstens für die Dauer eines Jahres , aus Haus¬
schlachtungen in der übrigen Zeit höchstens für die Zeit bis
zum Schlüsse des Kalenderjahres belassen werden.

§ 10b . Fleisch und Fleischwaren, die aus der Hans-
schlachtung gewonnen und dem Selbstversorger zur Selbst¬
versorgung überlassen sind, dürfen gegen Entgelt nur an
den Kommunalverband oder mit dessen Genehmigung ab¬
gegeben werden.

Die Landeszentralbehörden können weitergehende Ein¬
schränkungen anordnen.

2 . Im § 14 werden folgende Aenderungen vorge¬
nommen:
a) In Nr . 1 wird an Stelle von : „§ 10" gesetzt: „§ 10b

Abs. 1 oder den nach § 10b Abs. 2 erlassenen Bestim¬
mungen " ;

b) in Nr 2 wird hinter den Worten : „§ 5 Abs. 2" ein¬
gefügt : „§ 9 Abs. 3" ;

c) in Nr . 3 wird die Zahl „9" durch „9a " ersetzt;
d) in Nr . 5 wird an Stelle der Zahl „10" gesetzt: „9b, " .

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Mai 1917 in Kraft.
Berlin,  den 2. Mai 1917.

D« 0toltaKtreter des NEÄkmMrs.
D r . He l f f e r i ch.

,tüi dn SHrnttmlunL »eranrw »rtlich
Eduard Schicket in ObertshnAet».

Bei Roeux, sowie zwischen Fontaines und Rieucom^
wurden englische Angriffe blutig abgewiesen.

Bei Bullecourt wird noch gekämpst.
An der Aisne scheiterten beiderseits von Eraonelle st«m»

zösische Angrisse.

«m  tca tziWtWktier» Mittet VModtte».
WTB Wien,  7 . Mai . Amtlich wird verlautbart;

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Bei günstiger Witterung war gestern die berderseittgs

Fliegertätigkeit sehr rege. In Ostgalizien wurden zwer
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Jtalirnischor und südöstlich« Kriegs,chauplatz.
Nichts von Bedeutung.

' Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Zerrksmr faasr ^ eridit.
I. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

7. Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Lens und Arras erreichte der Artilleriekamps abends

wieder größere Heftigkeit. Er dehnt sich über Bullecourt
weiter nach Osten aus.

Der Feind setzt die Beschießung von St . Quentin fort,
die in der Stadt Brände und an der Kathedrale erneute
Beschädigungen hervorrief.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nach den schweren Verlusten, die der 5. Mai den Fran-

WTB . Sofia,  7 . Mai . Mazedonische Front . Im
Cernabogen während des ganzen Tages und der Nacht hef¬
tiges feindliches Feuer mit kurzen Unterbrechungen. Aus
Höhe 1050 lebhaftes Minenfeuer . Aus dem rechten War-
darufer , südlich von Gewgheli näherten sich nach heftiger
Artillerievorbereitung feindliche Einheiten unseren Vor¬
posten. Westlich des Doiransees lebhaftes Artillerie -,
Minen - und Maschinengewehrfeuer aus unsere vorgeschobe¬
nen Stellungen . In der Ebene von Seres war bte Artil¬
lerietätigkeit auf beiden Seiten lebhafter.

Leutnant Burkhard schoß östlich der Cerna einen feind¬
lichen Fesselballon ab.

Rumänische Front Ruhe.

Weitere 3100 « Tonnen versenkt.
Berlin,  7 . Mai . «Amtlich .) Versenkt wurden nach

Meldungen heimgekehrter U-Boote els Dampfer , ein Seg¬
ler , ein Fischdampfer mit 31 000 Br .-R .-Tonnen.

Der Chef des Admiralstab» der Marine.

zosen gebracht hatte , ließen sie gestern zunächst von der Fort - s- •— - —̂ - < W *11 - - ^ fil -*  Pi - — 3
fühlung ihres Angriffes ab. Erst nachmittags stießen starke
Truppen zwischen den Forts de Malmaison und Braqe vor.
Sie wurden restlos abgewiesen. Am Abend und in der Nacht
setzten heftige Angriffe nördlich von Laffaux und zwischen
der Straße Soissons -Laon und Oilles eiu. Nach harten
Kämpfen , bei denen wir örtliche Erfolge erzielten und dem
Feinde schwere Verluste zufügten, wurden alle Stellungen
von unseren tapferen Truppen gehalten.

Zwischen Oilles und Craonne scheiterten heftige Teil¬
angriffe der Franzosen.

Am Winterberg wogten die Kämpfe den ganzen Tag hin
und her. In flottem Anlauf haben wir den Nordteil zu¬
rückerobert und gegen mehrfache feindliche Anstürme ge¬
halten . Der Franzose mußte auf den Südhang zurückwei¬
chen. Die Hochfläche blieb von beiden Seiten unbesetzt.
Chevreux ist in unserem Besitz. Auch dieser Großkampftag
der Aisnefchlacht war erfolgreich für uns.

Seit dem 5. Mai sind zwischen Soissons und Reims
an Gefangenen 9 Offiziere und 726 Mann , an Beute 41
Maschinen - und Schnelladegewehre eingebracht.

14 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von vereinzeltem Feuer herrscht an der Front
Ruhe.

tt

Der Kaiser an den Kronprinzen.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  6 . Mai . S . M . der

Kaiser sandte Seiner kaiserl. Hoheit dem Kronprinzen fol¬
gendes Telegramm : , .

„In ernste entscheidungsvolle Zeit fällt dieses Jahr Dern
Geburtstag . Dankbar und voll Vertrauen blickt mit mir
die Heimat auf Deine und die anderen Kampffronten , die
unerschüttert allen Angriffen trotzen und unbezwinglich
auch in neuen Kämpfen stehen werden. Gott schenke dem
Vaterlande in Deinem neuen Lebensjahre den vollen Sieg
und einen siegreichen Frieden . Wilhelm I . R ."
Ucber eine 'Million Engländer und Franzosen im Kampf.

WTB . Berlin,  6 . Mai . In den Riesenschlachten
im Westen haben die Franzosen und Engländer bereits über
eine Million Mann in den Kampf geworfen. Die Eng¬
länder setzten bis heute im ganzen 44 Divisionen , davon 12
Divisionen zum zweiten Male , ein, was einer Zahl von
rund 700 000 Kämpfern entspricht.

Die Franzosen erstrebten mit vollen 53 Divisione«
oder über 300 000 Mann den Sieg vergeblich. Das ein¬
zige Ergebnis dieser Riesenvnstrengungen waren Riesen¬
verluste.

Im Cernabogen wuchs das Artilleriefeuer zeitweilig zu
erheblicher Heftigkeit an . Schwächere feindliche Jnfanterie-
abteilungen , die gegen unsere Stellungen vorfühlten , wur¬
den leicht abgewiesen. Westlich der Wardar scheiterten
Vorstöße des Gegners gegen bulgarische Feldwachen.

Der echte Generalqna»ti«rm«istcr: Lubendvrfs.

Abonbbvricht des Qtaftto Hauptquartiers.
Berlin, ?. Mai . (Amtlich.) An der Arrasfront hält

das starke Artilleriefeuer auf einzelnen Abschnitten an.

Die furchtbaren Verluste der Franzosen.
WTB . Berlin,  7 . Mai . Das französische Infante¬

rie -Regiment Nr . 95 der 16. Division hat beim Angriff am
17. April in,der westlichen Champagne zwei Drittel seines
Bestandes verloren . Kaum 600 Mann kehrten zurück.
Französische Offiziere berichten über den Angriff am 16.
April nordwestlich Reims : „Das ganze Regiment war in
einer Viertelstunde aufgerieben. Die erste Angriffswelle
wurde vernichtet. Dabei war der Angriff gut vorbereitet.
Ein enormes Material war angesammelt. Zwei Armee¬
korps waren auf dem rechten Flügel am Fort Brimont zum
Sturm angefetzt. Mannschaften hatten wir genügend . Das
ist das entmutigendste , was es geben kann. Die Flieger
fehlten zwischen 12 und 4 Uhr völlig. Artillerie war nicht
da . So konnten die Deutschen mit ihren Maschinengeweh¬
ren uns einen heißen Empfang bereiten."

Das französische Infanterie -Regiment Nr . 4 der 9.
Division darf als nahezu vollkommen aufgerieben betrach¬
tet werden.

„Kaum noch einen Monat ?"
WTB . Bern,  6 . Mai . „Rappel " bezeichnet die U-

Bootsrage als Frage aus Leben oder Tod für die Alliierten:
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„Sie hätten kaum noch einen Monat zu ihrer Lösung.
Den Mittelmächten wüchsen mit jeder Verlängerung des
Krieges das Hilfsmittel zum Erfolge , das ihnen bisher
gefehlt habe: nämlich die steigende Zahl der U-Boote , an.
Die Entente könnte nicht so viele U-Boote zerstören, als die
Mittelmächte bauten . Der U-Bootkrieg sei eine offenbare
unverkennbare Gefahr , und ein fauler Friede drohe, durch
den die Welt Deutschland ausgeliefert werden würde . Das
liege in der Macht des deutschenU-Bootes , und damit wür¬
den die Alliierten mit ihrer ewigen Defensive in der Be¬
kämpfung des U-Bootes gelangen . Wann werde die En¬
tente sich endlich von den lähmenden Fesseln befreien? Die
U-Boote müßten in Zeebrügge in Ostende und in der Nord¬
see ausgesucht und zerstört 'werden , und zwar schnell; denn
in drei Monaten sei es zu spät . Die Kriegsflotte der Alli¬
ierten fei unversehrt . Wolle man die Partie verlieren , ohne
alle Trümpfe ausgespielt zu haben ?"

Maßnahmen gegen U-Boote.
Kopenhagen,  7 . Mai . Nach einem Londoner Te¬

legramm richtete die Admiralität an sämtliche Handels¬
schiffe den Befehl, auf jedes U-Boot das sich innerhalb der
Entfernung eines Torpedoschusses nähert , sofort das Feuer
zu eröffnen. Die britischen U-Boote erhielten Befehl , sich
stets von den Handelsdampfer in den genannten Abständen
zu halten.

Genf, ? . Mai . Der nach England entsandte Marine-
Fachmann des Pariser „Journal " berichtet: Die britische
Bekämpfung der deutschen U-Boote sei weit hinter den be¬
scheidenen Erwartungen zurückgeblieben. Die Kühnheit
der deutschen U-Boot -Führer sei ein Hanptfaktor ihrer un¬
leugbar wachsenden Erfolge.

Englands Rot.
Haag,  6 . Mai . Holländische Seeleute , die jetzt aus

England zurückkehren, schildern übereinstimmend , daß die
wirtschaftliche Lage Englands sehr bedrängt ist. In Hüll
sind die Lebensmittel sehr knapp. Fleisch und Kartoffeln
sind so gut wie gar nicht zu haben . Die Brotrationen sind
sehr gering . Die Bevölkerung ist daher iw sehr gedrückter
Stimmung . Die Besatzung eines Dampfers , der eine Woche
in Hüll lag, erhielt pro Mann nur V2 Pfund frisches Fleisch
in der ganzen Zeit und daneben Büchsenfleisch; Kartoffeln
waren gar nicht zu erhalten . Die Besa.ung eines anderen
Dampfers bekam in Newcastle 100 Pfund Kartoffeln an
Bord , die sich die Arbeiter jedoch zurückgeben ließen, da sie
keine kaufen konnten. In Kirkwall erhielt die Besatzung
eines Schiffes, das zwei Monate versteckt gehalten wurde,
nur halbe Rationen . Das Brot war kaum genießbar . In
London ist die Lage nicht anders . Die Teuerung wird
immer größer . De Mannschaft eines dänischen Dampfers,
der sich zwei Monate dort aushielt , bekam wöchentlich nur
zweimal Fleisch und konnte überhaupt keine Kartoffeln be¬
kommen In Dover herrschen die gleichen Nöte. Großer
Schaden ist dort bei dem letzten Torpedobootangriff ange¬
richtet worden . Ein Dampfer begegnete auf der Fahrt ei¬
nem englischen Zerstörer , der in sinkendem Zustande von
drei Torpedobooten eingefchleppt wurde.

Offener Zwiespalt.
WTB . Bern,  7 . Mai . Der Pariser Mitarbeiter der

„Stampa " erfährt aus Petersburg , daß der Zwiespalt zwi¬
schen dem Rat der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten und
der einstweiligen Regierung infolge der auseinandergehen¬
den Ansichten über die Kriegsziele offen ausgesprochen sei.
Die einstweilige Negierung werde angeklagt , ein doppeltes
Spiel zu treiben , weil die letzte Note an die Alliierten von
einem geheimen Schreiben begleitet gewesen sei, worin das
in der Note Gesagte, aufgehoben wurde.

Ein russisches Blatt über ein russisch-japanisch-deutsches
Bündnis.

S t o ckh o l m , 5. Mai . In einem Artikel des „Ruß¬
koje Slowo " wird auf die Möglichkeit hingewiefen , daß nach
Beendigung des Krieges ein russisch-japanisch-deutsches
Bündnis geschlossen werden wird . Nach dem Kriege —
meint das Blatt — werden Sympathien und Antipathien
keine Rolle mehr spielen; es werden vielmehr rein politische
und militärische Tendenzen ausschlaggebend sein. Das
Blatt zweifelt nicht daran , daß die politische Lage nach dem
Kriege ein solches Bündnis zur Verwirklichung bringen
wird . (Ganz unsere Meinung . D . Schr .)

Straßenunruhen in Schweden.
MTB . Stockholm, ? . Mai . Infolge der gegenwär¬

tigen Lebensmittelknappheit kam es in Stockholm und Göte-
burg am 5. Mai abends wieder zu heftigen Straßenauf¬
tritten , worauf die Demonstranten mehrere Lebensmittel¬
geschäfte auf Vorräte durchsuchten und zum Teil plünder¬
ten . Die Polizei mußte energisch eingreifen , um die lär¬
mende Volksmenge, vor allem Frauen und halbwüchsige
Burschen, wozu später sich der Straßenpöbel gesellte, zu zer¬
streuen. Die Polizei blieb in beiden Ortest durchaus Herr
der Lage.

sogenannte Klassennützen verlangt . Da es sich hier um
Stoffe handelt , die, soweit sie nicht mehr vorhanden sind,
nur schwer beschafft werden können, ergibt sich hieraus ohne
weiteres , daß auf das Tragen von Klassenmützen eben ver¬
zichtet werden muß.

SM M Kreis.
Oderlahnstein, den 8. Mai.

: !: Auszeichnung.  Dem Oberbahnasfistenten Herrn
Eduard Buseck wurde das von S . M . dem Kaiser gestiftete
Verdienstkreuz für Kriegshilfsdienste verliehen.

: !: Beförderung.  Auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze wurde der Gefreite Wilhelm Borchers zum Oberge¬
freiten befördert und demselben für hervorragende Tapfer¬
keit das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

ßtzKeineKlassenmützenmehr.  In letzter Zeit
find, wie die Reichsbekleidungsstelle mitteilt , vielfach höhere
Schulen mit Wünschen an die Reichsbekleidungsstelle her¬
angetreten , denen mit Rücksicht auf die Lage der Dinge auf
dem Tertilwarenmarkt schlechterdings nicht entsprochen
werden kann. So wird z. B . die Freigabe von Stoffen für

Riederlahnstem, den 8. Mai.
(!) Von der Eisenbahn.  Erleichterung der Be¬

förderungsbedingungen für verschiedene Güter . Bis au?
Widerruf , längstens für die Dauer des Krieges , werden
Wagenladungen roher Gerbrinde (Borke), Heidekraut,
Torfstreu und Torfmull auch unbedeckt befördert , wenn die
obere Lage angefenchtet ist, Wagenladungen Flachs , Hanf,
Heu und Stroh auch mit unbedeckten Seiten (also nur oben
und an den Stirnwänden bedeckt) . Der Absender ist jedoch
gehalten , bei den unbedeckten zugelassenen Gütern das
Fehlen der Verpackung, bei den übrigen die Mangelhaftig¬
keit der Verpackung im Frachtbriefe ausdrücklich anzuer¬
kennen. Diese Erleichterungen bezwecken, Deckenmangel
und daraus entspringenden Stockungen in der Verfrach¬
tung entgegenzuwirken.

Braubach, den 8. Mai.
: : Auszeichnungen.  Das Eiserne Kreuz erhielt

Adolf Clos (Sohn von Heinr . Clos I .) von hier , nachdem
er von schwerer Verwundung wieder genesen ist. — Heinr.
Eckhardt, der vor seinem Eintritt ins Heer lange Jahre
unser Maschinenmeister war , hat sich die Hessische Tapfer¬
keits-Medaille erworben.

*Bad Ems,  5 . Mai . Der Regierungspräsident hat
die Polizeistunde für den Wirtshausbetrieb in der Zeit
vom 1. Mai bis 31. August in Bad Ems , Nassau , Diez auf
11 Uhr, für alle übrigen Orte des Kreises an Wochentagen
vor Montags bis Freitags auf 10, an den Samstagen,
Sonn - und Feiertagen auf 11 Uhr festgesetzt.

NMRlMSMM

Selbe Nlöbren.
Die Ausgabe erfolg! Mittwoch nschNittags 2 Uhr

im Schulkeller der Freiherrn von Stein Schule. — Vor¬
herige Zahlung Raihaus Zimmer 5. - -

Oberlahnstein, den 8 Mai 1917
Dar Magistrat.

3n cker
auf Nr . 15 der Lebensmittelkarte mit 750 Gramm auf
den Kopf für dir Buchstaben A, <£, I , P bei Mondarf,
B , E bei Klug Jak . und Rabenecker, D . Sp , Z bei Battes,
F , R bei Ems , H bei Dötsch, K, S bei Klug Chr , M , U
bei Strobel , G, L, N , Q bei Nitzling und Kaffej, Sch, St,
O , T bei Kunz und Kratz, B , W bei Klein Wlw.

«3

Beringe
sind auf Nr 18 der Lebensmittelkarte mit 1 Stück auf den
Koos zu haben für die Buchstaben.: B, D , E bei Raben¬
ecker, A, C, G bei Battes , F , H, I , L bei Klug Jak , K,
M bei Klug Chr

Niederlahnsteirr, 8 den Mai 1917
Der Magistrat.

Wchtfe«er>ehrNiederlahsstei«.
A« «Mich. W CMl  Z7«WlijWr Ahr

findet eine Uebuug -er Pflichtfeuerwehr statt.
Sammelplatz oor der Bchule Johrnnesstraße.
Alle männlichen Personen vom vollendeten 18. bis

zum 49 . ZebenSjahre haben teilzunehmen. Fehlen « ird po¬
lizeilich bestraft.

Gleichzeitig findet Uebung der freiwilligen Feuer¬
wehr statt.

Niederlahnstein den 7. Mai 1917.
Die Polizei,er » altung : Der ftello. Brandmeister:

Rody Stockmann.

AaK« h,  de« 14. Rit. «ich«. 2‘|2 Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Johann Staudt , Eheleute
die zu deren Nachlaß gehörenden Mobilien in dem Sterbe
Haus Kirchgasfe 1 öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Daran anschließend Abends 8V2 Uhr kommen die
Grundstücke sowie das Wohnhaus in der Gastwirtschaft
,on Joseph Faust  zum öffentlichen Ausgebot. Die Der
kaufsbedingungen werden vor dem Ausgedot bekannt gegeben.

Niederlahnstein, den 7. Mai 1917.
Die Erben.

EmgWr Allsseher
evtl. Kriegsbeschädigter, der befähigt ist, ei« großes
Arbeitspersonal z» beaufsichtigen, per sofort gesucht.

Ausführliche Mitteilnugen erbittet

Mtorii-vr»«»«. Sdttliljiftei«.

Lides- 1 «»reißt.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Morgen 7,5 Uhr meinen lieben Lohn , unfern gu¬
ten Bruder , Enkel und Neffen

Wilhelm Maier
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
im Alter »on 16 Zähren , von dieser Welt in ein
besseres Jenseits «bznrufen.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernde Muber

Azrres Maier ged. Sreisbsrger
md AszetzZrige.

Oberlahnstein, den 7. Mai 1917.
Die Beerdigung findet am ittrvach nachmittag

l/,B Uhr vom städt. Krankenhaus« aus statt und « ird
das Traueramt am Donnerstag, morgens 6»-, Uhr, ab-
gehalten.

MWKW

Kith. LehrliWierei« SterWstei«.
Am 7. d. Mts . entriß der Tod unserm Verein «in

braves Mitglied

Wilhelm Maier.
Sr starb nach längerem Leiden, mehrfach gestärkt

durch die hl. Gakramentente.

Di« Beerdigung findet am Mittm - ch, de« 0 . Mai,
nachmittag » 4si - Uhr vom Krankenhause aus statt,
woselbst sich auch unsere Mitglieder zur Teilnahme ver¬
sammeln. Der Uorstand.

Inges Rwlei«,
welches ein Jahr die Handels¬
schule besucht hat, sucht An-
fangsstelle auf einem KSro.

Offerten unter W . 190 an die
«eschäftsstelle dieser Zeitung.

Sine vierteiligeZollßhm-Mhlllß
zu vermieten. Näheres

Knrgstrahe 14.

Wegen Platzmangel preiswert
zu verkaufen: Gxgtzxg PfW
fifa zum - erMlerkluM «.
rmd. zrrtz pol.Lisch,Pliisch
flllkllkkk m'* ^ ange u Ringen,Sflschtelhettdeätes.2Bette«,
BlumelltisH, BlumenMder,
KisderMewanse.kl Gasofen
Räh. zn erfr. in der Seschäftsst.

mm  liebe« Sekunde
wilbelm lmmbrick

gefallen am 17. April 1917
/ gewidmet.

Dem Freunde!
Sonst klang mein Lied so hell,
Sprudelt' wie'» frischer Quell,
Klang voLer stuft.
Heut ift das Herz mir schwer
Kein froher Sang quillt mehr
Aus meiner Trust.
Denn in der Franken Reich
Da ruht jetzt kalt und bleich
Mein bester Freuno. —
War noch so frisch und jung
Mir in Erinnerung.
Da Hab ich geweint. -
Kaum zog er wieder hinaus,
Ta traf ihn in blutgem Strauß
Tödlich das Blei . -
Die Sonne sank blutigrot
Rasch schreitet und schnell der Tod
Bald wars vorbei.
Starbst Du auch im fremden Land
Drückt ich doch mit eigner Hand
Die Augen Dir zu.
Schlafe — Du liebster Freund
Schlafe Du — sttllbeweint
In ewiger Ruh.

Martin Schier , z. Zt. im Frlbr.
Kraubach , obere Marktstraße 10.

Allen Verwandten , Freund . .: ur.d Bekannten
für die in so überreichem Maße erwiesene Teil¬
nahme anläßlich des Heldentod» unseres lieben

Walt «r
| sagen wir hierdurch Allen herzlichsten Dank.

Mitlie « . Herflel.
Oberlahnstei » , den 8. Mai 1917.

Einste Zemer 6tro|
K«1 1 Mp » 9»»s

zu verkaufen. Kahnhofllr < ,
Oberlahnstein.

Ei, Zieie»«»tterl«ni»
zu verkaufen. Jasrx h Aähn «,

Grenbach._
Eine LadungWllellstllllgetl

eingetroffen und empfiehltEhr. Mesharflt.
Braubach.

Braves , nicht zu junges

■IdeliB

Strassfcnrger
Muster Selb-Life
ä Mk. 3.3«. 9339 Geldff. w

Ziehung vom 9. bi» 11. Mai.
Hanptttwimi7500030000

20 000 Mk dar, » 0,11.
(P#rto 15 Pf. jede Liste 20 Pf.)
Tsrseadet Slicks -Kollekte

Hch. Daecke, Krasznaeh

Eise Partieschölle5erkel
zu verkaufen bei « | # M » .
Hof Falkenborn b. Dachsonhausen
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